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; Inland. 
Berlin, vom 6. Sept. Seine Majeftät der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staatsrath von Ledebour zu 
Dorpat den Rothen Adler = Orden dritter Klaffe zu verleihen 


geruht. 
es Königs Majeſtät haben den Kaufmann Jens Koch 
llerhöchſtihrem Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen 


in Libau zu 
geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog und die 
Erb⸗ Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
ſind von Ludwigsluſt hier angekommen und in die auf dem 
rasen 82580 für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten 

en. n a g ö 

Der Hofgerichts⸗Referendarius Prinz iſt zum Juſti 
Kommiſſarius bei dem Juſtiz⸗Amte zu Lansphe, mit An- 
weiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt worden. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
neral-Bieutenant Fürſt Kotſchubei, von Suden | 

Abgereift: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Vice: 
Kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Neſſelrode, nach Böhmen. 

Schwedt, vom 2. September. Abends? Uhr. Der Kai⸗ 
ſer iſt noch nicht hier; die erwartete Stafette hat nur die Nach⸗ 
richt gebracht, daß, da die See ſehr unruhig wäre, vom Dampf⸗ 
boot noch nichts ſignaliſirt ſey. Geſtern, als am Sonntage, 
war unſer Städtchen von den benachbarten Landleuten ſo an⸗ 
gerät, daß kein Plätzchen in den Gaſthöfen zu bekommen war; 

ie Menge wogte, trotz der unfreundlichen Witterung durch die 
Straßen, und überall hörte man freudige Ausrufungen über 
das muntere und geſunde Ausſehen des fo hoch verehrten Mo⸗ 
narchen. Es iſt nur ſchade, daß die ſo unfreundliche Witte⸗ 
BR erlaubt die liebliche Umgebung unferer kleinen Stadt 
zu beſehen. . 

Briefen aus Stettin zufolge waren Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz noch immer in Swinemünde, um daſelbſt den 
Erlauchten Gaſt bei Seiner Ankunft zu begrüßen. In Stet⸗ 
tin ſelbſt war ein Theil der Garniſon von dem Landungsplatze 
bis zum Touſſaintſchen Haufe aufgeftelt, wo Se. Kaſſerliche 
Majeſtät abſteigen werden. Das Wetter war übrigens fort: 


während äußerſt ungünſtig, und Sturm und Regen wechſel⸗ 
ten mit einander ab. 

Aus Stettin meldet man unterm 4. Sept.: „Ein am 
Sten Abends aus St. Petersburg hier angekommener Courier 
hat die Nachricht mitgebracht, daß Se. Maj. der Kaiſer am 

ſten d. M. Morgens um 9 Uhr von Kronſtadt mit der 
„Iſchora“ in See gegangen iſt. Der Courier hatte einige 
Stunden ſpäter die Hauptstadt verlaſſen. Er ſowohl als ein 
zweiter Courier, der am 29ſten von St. Petersburg abgegan- 
en und heute am Aten hier eingetroffen ift, bringen Briefe 
hrer Majeſtät der Kaiſerin an Ihren erlauchten Gemahl, und 
der letzte zugleich die Nachricht, daß die e ee Seine 
Majeſtät wären bei Reval ans Land gegangen, um dort eine 
ruhigere See abzuwarten, ungegründet geweſen ſey. Der 


erhabene Gaſt iſt a dle Ba jeder Stunde in Swinemünde 


zu erwarten, zumal die ſtürmiſche Witterung nachgelaſſen hat 
und der Wind günſtiger geworden iſt.“ — Neueren Berichten 
aus Stettin zufolge, waren Se. Majeſtät am Aten Abends 
um 9 Uhr noch nicht in Swinemünde angekommen. Die 
Nachricht von der erfolgten Landung kann in ſehr kurzer Zeit 
in Stettin ken da am ganzen Oder⸗Ufer entlang Sig⸗ 
nal⸗Poſten aufgeſtellt find. 

Breslau, vom ten September. — Nach Nachrichten 
wird die Zuſammenkunftder Hohen Monarchen in Münchens 
Grätz in Böhmen, ſtattfinden, einem kleinen Gräfl. Wald⸗ 
ſteinſchen Städtchen, zwei Meilen von Jung⸗Bunzlau, mit 
einem ſchönen und geräumigen Schloſſe. Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland nehmen Ihren Weg dahin über Görlitz, wo be 
reits zum Empfange ſeit dem ten d. Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzogin von Weimar, Schweſter Sr. Majeftät 
des Kaifers von Rußland, mit Höchſtdero Gemahl Sr. Kö⸗ 
nigl. Hohen dem Großherzog von Sachſen⸗Weimar, nebſt au⸗ 
dern Hohen Herrſchaften eingetroffen find, 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. Gerüchte wegen 
demnächftiger Beſetzung der Stadt Frankfurt ſelber durch 
fremde Bündestruppen find feit einigen Tagen neuerdings im 
Umlauf. Dieſelben enthalten jedoch mancherlei Varianten. 


So wäre z. B., nach Angabe der Einen, die fragliche 1 
von Seiten des Bundestages bereits für die bevorſtehende 82 
epoche beſchloſſen, und desfalls amtliche Mittheilungen an den 
nat gemacht worden, der denn auch in aller Eile Anſtalten 
treffe, um jene Truppen, die aus einem Theile des Preußiſchen, 
bisher auf den ee Ortſchaften cantonirenden, Con⸗ 
tingents beſtänden, in unterſchiedlichen, dem Gemeinweſen 
angehörigen Gebäulichkeiten, ohne Beläſtigung der Bürger, 
unterzubringen. Dieſe Beſetzung follte jedoch nur von zeit 
weiliger Dauer ſeyn, und namentlich bezwecken, die Stadt⸗ 
Wehrmannſchaft von dem ſeither durch ſie verſehenen nächt⸗ 
lichen Wach⸗ und Patrouillendienſt, der ihr während der Meſſe 
gan; beſonders läſtig fallen müffe, zu entheben. — Nach Un: 
ern Gude handelte es ſich ſogar darum, Frankfurt, als Sitz 
der h. Bundes⸗Verſammlung, für immer mit einer aus Oeſter⸗ 
reichiſchen und Preußiſchen Contingenten zuſammengeſetzten 
Garniſon zu verſehen. Dieſes Vorhaben ſollte jedoch erſt gegen 
den Winter, durch Herbeiziehung der auf den Ortſchaften lie⸗ 
genden Truppen⸗Abtheilungen, zur Ausführung gebracht 
werden, dabei aber namentlich die Rückſicht obwalten, daß die 
Militair⸗Einquartirungen zu jener Jahreszeit den Dorfbe⸗ 
wohnern ganz beſonders läſtig fielen. Von Manchen wird 
ſogar noch hinzugefügt, daß für den Fall das Frankfurter 
Bundes ⸗Contingent entweder eine andere Beſtimmung erhal: 
ten, oder gänzlich aufgelöſ't werden, wogegen unſer Freiſtaat 
eine aliquote Summe zur Ausgleichung an die allgemeine 
Bundeskaſſe zu entrichten haben würde. — Alle dieſe Angaben 
dürften jedoch, in Erwägung mancherlei Thatumſtände, wohl 
nur wenig oder gar keinen Glauben verdienen, vielleicht aber 
nicht abſichtlos im Publikum verbreitet worden ſeyn. 
eht mit denſelben theilweiſe die erſt kürzlich vorgenommene 
ehrung unſeres Linien⸗Militairs, das mittelſt Anwer⸗ 
bungen auf die Stärke von 700 Mann gebracht worden iſt, 
offenbar im Widerſpruch; auch erfährt man, bei näherer Er⸗ 
kündigung, daß die angeblich zur Aufnahme der fremden Trup⸗ 
pen beſtimmten Gebäulichkeiten theils gar nicht zur freien Ver⸗ 
fügung der Stadt⸗Behörde ſtehen, theils nicht von der Beſchaf⸗ 
ma find, um eine kaſernenartige Einrichtung erhalten zu 
können. Endlich gewahrt man auch keinerlei Nothwendigkeit, 
eine Maßregel, wie die in Rede ſtehende, zu ergreifen, indem 
keinerlei Symptom einer Ruheſtörung vorhanden tft, unſere 
Stadtwehr⸗Mannſchaft aber mit unermüdliche Eifer die ihr 
obliegenden Dienſtpflichten erfüllt. y a 
5 iſt zwar vor geraumer Zeit eine Kommiſſion niederge⸗ 
ſetzt worden, um den Zuſtand des hieſigen Armenweſens zu 
unterſuchen, und Vorſchläge wegen der zweckmäßigſten Mittel 
ur Abhülfe der überhandnehmenden Armuth Be machen: 
deſſen haben deren Arbeiten ſeither noch kein efriedigung 
ewährendes Reſultat geliefert, fo wie denn überhaupt die Lo⸗ 
{m der ganzen diesfälligen Aufgabe mit außerordentlichen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Im Weſentlichen nämlich 
würde es ſich darum handeln, die Quellen der immer mehr um 
ſich greifenden Nahrungsloſigkeit zu verſtopſen, ſohin unſerm 
verfallenden Handel wiederum Aufſchwung zu geben. Erwägt 
man indeſſen, daß die Urſache dieſes Ungemachs in den Zoll⸗ 
Anſtalten liegt, die uns ſeit einiger Zeit umgeben, ſo findet 
man, daß D — des Uebels ganz außerhalb dem 
ee legt er Kommiſſion, ja felbft unferer Staats⸗Re⸗ 
erung, . 
Frankfürta. M., vom 27. Auguſt. Noch zu keiner Zeit 
waren über die politifchen Verhältniſſe der Stadt Frankfurt fo 
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mannichfaltige Gerüchte im Umlauf, als gegenwärtig; z. B. 
es würde dieſelbe zur Bundesſtadt (5) in ähnlichen Bezie⸗ 
hungen, wie Mainz eine Bundesfeſtung iſt, erhoben werden, 
und daher auch in Zukunft eine gemiſchte Garniſon von Bun⸗ 
destruppen erhalten, und dergleichen. Den Grund dieſer Ge⸗ 
rüchte vermögen wir nicht zu ermitteln. 


Hamburg, den 2. September. Mit dem Dampffchiffe 
Alexandra find von St. Petersburg in Travemünde 29 Paſſa⸗ 
giere angekommen, worunter Graf v. Neſſelrode, die Barone 
v. Sacken und Brunow, Gen. Manſurow, Hr. v. Kabensti, 
Graf Cbreptowitſch, der Engl. Courier Kraus, der Franzöſi⸗ 
ſche Courier Gaſelle. Die Ankunft der Alexandra iſt durch 
die ſtürmiſche Witterung um zwei Tage fpäter erfolgt, welche 
auch die Ankunft des Kaiſerl Dampfſchiffs in Stettin etwas 
verzögert haben dürfte. — Es wird hier ein K. Engl. Dampf: 
ſchiff erwartet, welches vorgeſtern von London hat abgehen 
follen, um die Freiherrin v. Bülow mit ihren fünf Kindern zu 
überbringen. 


Darmſtadt, den 27. Auguſt. In der heutigen Sitzun 
der zweiten Kammer der Landſtände beſchloß dieselbe auf de 
Beſchwerde der Redaktion des Beobachters in Heſſen bei Rhein 
die Staats⸗Regierung zu erſuchen, die genannte Zeitſchrift 
alsbald von der Einwirkung aller konſtitutionswidrigen Cen⸗ 
ſur zu befreien, auch derſelben den Kreis der aufzunehmenden 
und zu beleuchtenden Gegenſtände, dem verfaſſungs mäßigen 
Prinzip der Preßfreiheit entſprechend, völlig unbegrenzt zu 
laſſen (mit 30 gegen 9 Stimmen). 


Darmſtadt, vom 31. Auguſt. Auf die Beſchwerde des 
ſeit ſechs Wochen in Gießen angeblich wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen verhafteten Apothekers Tra pobat das hieſige Ober-Ap= 
pellationsgericht unter dem heutigen Tage an das Hofgericht in 
Gießen reſcribirt: „Die Lage, in welcher ſich die gegen den 
Apotheker Trapp verhängte Unterſuchung befindet, bietet kei⸗ 
nen Grund zur Fortdauer ſeiner gefänglichen Einziehung dar. 
Sie haben daher denſelben ſogleich nach Empfang der gegen⸗ 
wärtigen Verfügung feiner Haft zu entlaſſen.“ — Den zahl: 
reichen Freunden des Verhafteten theilen wir dieſe erfreuliche 
Nachricht eiligſt mit. + 


Karlsruhe, vom 28. Auguſt. In der 56ſten Sitzun 
der zweiten Badenſchen . am 27. Aug Meike die 
Budgets⸗Kommiſſion unter andern den Antrag, die neuern 
Appanagenpenſionen in dem nunmehrigen Betrage von 6480 
95 definitiv zu genehmigen. Die Kammer beſchloß aber die 

iskuſſion hierüber zu verſchieben, weil von der Megie- 
rung ein Geſetz über die beanſtandeten Penſionen der von Ap⸗ 
panagirten zurückgelaſſenen Diener erwartet wird. Vor dem 
Schluſſe der Sitzung werden noch die Abg. Knapp und Magg 
durch das Loos zu der Kommiſſion ernannt, die mit den Pra⸗ 
ſidenten und den Sekretären der Kammer Sr. K. H. dem Groß⸗ 
berzog zu e Geburtsfeſte die Glückwünſche der zwei⸗ 
ten Kammer daͤrbringen wird. 


Karlsruhe, 9. Aug. In der 47ſten Sitzung der 
Bad. Kammer am 28. Auguſt erſtattete der Abg. Seltzam Be: 
richt über den Antrag des Abg. Trefurt, Mitaufſicht der Stän: 
de bei Verwaltung der Stiftungen betreffend. Die Commiſſion 
fielit den Antrag; Die Kammer möge eine Adreſſe an den 
Großherzog beſchließen, in deren Folge künftig mit dem Be: 


— 


ſſchen jedes Landtages von den beiden letzten Jahren Ueber⸗ 
ichten über den Stand der Stiftungsfonds und auf Verlan⸗ 
gen, wenn fie Veranlaſſung dazu findet, auch die betreffenden 
Rechnungen derſelben der Kammer vorgelegt, oder der dazu 
ernannten Commiſſſon zur Prüfung mitgetheilt werden. 
Karlsruhe, 30 Auguſt. Zwei Abgeordnete der Stadt 
Leipzig, die Herren Friedrich Brockhaus und Or. 
S chert witz, überbrachten heute im Namen und mit Auftrag 
ihrer patriotiſchen Mitbürger dem Abg. v. Rotteck eine Bür⸗ 
gerkrone als Zeichen der Anerkennung feiner wirkſamen und 
muthigen Beſcrebungen für die Sache des Volkes. Das mei⸗ 
ſterhaft gearbeitete Kunſtwerkbeſteht aus einem goldenen Reife, 
eſchmückt mit Eichenlaub von Silber, und hat folgende In⸗ 
chriſt: „Dem Hüter deutſchen Bürgerthums, von Rotteck, 
feine Freunde in Leipzig. MDC CC XXXIII.“ f 
Heidelberg den 29. Auguſt. (Mannh. 3.) Die Bas 
ſeler Zeitung widerſpricht der Mannheimer, daß Baſel ſich in 
ſeinem Drang an den Deutſchen Bundestag gewendet habe. 
Uns iſt freilich der Aufſatz natürlich nicht von Baſel aus offi⸗ 
ziell geſiegelt mitgetheilt worden, das ſich wohl hüten wird, 
% feinen vielen n de noch eine neue Verantwortliche 
eit hinzuzuziehen. r die Lageder Baſeler Zeitung ſeit die⸗ 
ſem Monate kennt, und bekannt iſt ſie, der weiß wohl warum 
ſie leugnet. Wir haben auch noch von anderwärts Anzei⸗ 


gen über dieſen Gegenſtand, die wir bloß zurückhielten um 


uns nicht in Debatten zu vertiefen, und nicht die Beſchuldi⸗ 
ung von verurſachten Kränkungen auf uns kommen zu laſſen. 
Aunſerm in der Mannh. Zeitung gegebenen Gerüchte ſtehen auch 
die in andern Blättern umlaufenden, wenn gleich nicht eben 
ſo ausführlichen, zur Seite. £ 
Bei unfrer Polizei⸗Verwaltung find, ſowohl was das Staͤd⸗ 
tiſche betrifft, als hinſichtlich der Univerſitäts⸗Angelegenheiten, 
ſehr erwünſchte Aenderungen eingetreten. Vor einiger Zeit 
rückte die erwartete Gensd armerie⸗Abtheilung hier ein. Ihre 
Beſtimmung iſt unter andern auch, gemeinſchaftlich mit den 
Paal für die Aufrechthaltung der 8 akademiſchen 
isziplin zu wirken. — Uebrigens ging das Sommer⸗Seme⸗ 
er durchaus ruhig vorüber, und den Akademikern gebührt das 
eugniß, daß fie ſich durch Fleiß und Sitten auszeichneten. 
reiburg, den 28. Augufi. Proſeſſor Zimmermann und 
Kameralſcribent Held in St. Blaſien find durch das Oberhof⸗ 
richt von der gegen fie erkannten Strafe wegen Ehrenkrän⸗ 
fan freigeſprochen worden. : 
tuktgart, 30. Auguf. In der 43ſten Sitzung der 
Würtemb. Kammer der Ak 
rathung des Etats des Miniſters der auswärt. Angelegenheis 
ten, der Cenſurkoſten und der Ausgaben in Erfüllung der 
Bundespflicht an der Tages⸗ Ordnung. Vorher wurde eine 
Eingabe des Candidaten und Journaliſten Elsner verleſen, 
worin er ſich hinſichtlich der Würtembergſchen Preßfrelheit bes 
ſchwert, daß die Cenſur in Würtemberg ſich auf Bücher aus⸗ 
dehne, die mehr als 20 12 80 umfaſſen; wie denn im April 
d. 3. eine von ihm verfaßte Schrift dieſes Umfanges über den 
vorigen Landrag noch vor Vollendung des Druckes mit Bes 
ſchlag belegt wor Wi Gmelin will Entfernung der Schrift 
von den Akten, da ſi in einem ungebührlichen Tone abgefaßt 
ſey. Von vielen Seiten ein Nein! — Der Minifter deraus⸗ 
wärtigen Angelegend trug im Namen Sr. Maj. auf eine ge⸗ 
heime Sitzung an. Der Bericht, worüber nun geheim debat⸗ 


tirt und beſchloſſen 1 1 
Das re auswärtigen Angelegenheiten fordertfür 
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g. vom-29ften Auguſt war die Be 


wurde, enthält unter anderm Folgendes. 


die Periode 185 599,980 18 für jedes der drei folgenden 
Jahre ſo mit 199,996 Fl. 21 Kr. (Beſoldung des Minifters 
13.318 Fl.) II. Für die Geſandſchaften find, wie für die vers 
floſſene Etatsperiode, jährlich 101,200 Fl. angeſonnen. III. 
Für beſondere Sendungs⸗ und Commiſſions⸗Koſten 9850 Fl. 
IV. Die Koſten zu Erfüllung der Bundespflicht 19,200 Fl. für 
den Geſandten und den Sekretair, und 12,400 Fl. für die aus 
der Bundespflicht hervorgehenden Leiſtungen (nämlich jährli⸗ 
cher Beitrag in die Bundeskaſſe 2000 Fl., dito in die Militair⸗ 
kaſſe 1387 Fl. 55 Kr., zurlaufenden Dotation von Mainz und 
Luxemburg 6183 Fl. 45 Kr., für die Militair⸗Commiſſion 
2150 Fl. und Nebenkoſten der Geſandtſchaft und Speſen 700 
Fl.) Dieſe Koſten für die Bundespflicht ſind jedoch nur für 
ordentliche Fälle vorhergeſehen: in außerordentlichen belaufen 
ſie ſich bedeutend höher. V. Für den Lehenrath 7450 Fl. VI. 
Das Staats: Archiv 6250 Fl. ꝛc. ꝛc. ER 7 
Stuttgart, 31. Auguſt. In der 44ſten Sitzung der 
Würtembergiſchen Kammer der Abgeordneten vom 30. Auguft 
kamen unter andern die Koſten des Staatsarchivs zur Bera⸗ 
thung. Uhland hält es für nöthig, darauf Bedacht zu neh⸗ 
men, daß die Archivs⸗Beamten aüch auf Ausbeutung der Ur⸗ 
kunden Zeit verwenden können. Namentlich auf Erforſchu 
des Entſtehungsgrundes der Grund⸗Abgaben habe dieſes en 
ſchiedenen Einfluß; daher ſollte die erledigte Stelle eines Um 
chivars einem dieſem Geſchäfte gewachſenen Manne übertras 
gen werden. Walz ſtimmt dieſem bei. Prälat v. Pfiſter he⸗ 
merkt: Das Archiv in München beſitze noch viele Aktenſtücke, 


die dem Würtembergiſchen Archive angehören und im dreißig; 


jährigen Kriege dahin gebracht worden ſeyen. Dieſe ſollten 
wieder beigebracht werden. Miniſter von Beroldingen: Es 
12 bereits die Einleitung zu Beiſchaffung von Abſchriften dies 
er Urkunde getroffen worden. Prälat von Pfiſter: Es ba 
ſtehe ein Privatverein, der die Sammlung und Herausgabe 
älterer, das Würtembergiſche Staats- u. Privatrecht beleuch⸗ 
tender, Urkunden, bis zum 14ten Jahrhundert herab, bea 
ſichtige; auch hierfür ſollte aus Staatsmitteln mitgewirkt wer⸗ 
den. Geh. Rath von Herdegen und Staatsrath von Schlayer 
wiſſen hiegegen nichts einzuwenden; nur vermiſſen ſie es, daß 
ihnen indeſſen keine Mittel hiezu zu Gebote ſtanden. Erſterer 
macht auch darauf aufmerkſam, daß eine Sammlung neuerer, 
die öffentlichen Rechtsverhältniſſe etwa der letzten vier Jahr⸗ 
zehende beleuchtender Urkunden für den Staatsbeamten von 
größerem praktiſchen Intereſſe ſeyn würde. men: dam 
auf an, daß für jedes der künftigen Jahre 500 Fl. zum Zwecke 
dieſer Urkunden⸗Sammlung ausgefegt werden. Dies wird 
durch Zuruf angenommen. 5 

Dresden, vom 3. Sept. Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar langte geftern hier an und 
feste ohne den geringften Aufenthalt ihre Reiſe fort, um, dem 
Vernehmen 55 an der Schleſiſch⸗Böhmiſchen Gränze mit 
Allerhöchſtihrem Bruder, dem Kaiſer von Rußland, zuſammen 
zu treffen, welcher im Schloſſe Friedland eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich haben wird. Se. Königliche 
Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt heute Vormik 
tag von hier dahin nachgefolgt. ; 

In der 97ſten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer 
des Königl. Sächſiſchen Landtags zeigte der Präſident den Tod 
des . Hammer an und hielt dem Verſtorbenen eine 
kurze aber anerkennende Gedächtnißrede. Die N 
betrafen das Geſetz über die Brandverſicherungs⸗Anſtalt. In 
der 104ten öffentlichen Sitzung der erſten Kammer des Königl. 
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Sächſiſchen Landtags wurde die Berathung über den Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der Adminiſtrations⸗Juſtizſachen zu Ende ge: 
führt und der Entwurf mit 28 Stimmen gegen 1 angenom⸗ 
men. Später wurde einſtimmig beſchloſſen, den von der 2ten 
Kammer angenommenen Antrag an die Regierung, die Be⸗ 
ſtimmungen des Duellmandats in Injurienſachen aufzuheben, 
ebenfalls anzunehmen. Daſſelbe geſchah mit dem Geſetz⸗Ent ; 
wurf über die Pe eines Staatögerichtähofes. 
öttingen, 30. Auguſt. Ein, aus dem Nürnberger 
Correſpondenten in das Frankfurter Jourual Nr. 237. (S. 
Nr. 206. unſererſ Zeitung vom 3. September) aufgenom⸗ 
mene Artikel, ſagt aus: „daß die Verhaftungen der Studi⸗ 
renden in Jena theilweiſe mit auf meine Ausſagen vorgenom⸗ 
men wären.“ Hierauf erwiedre ich nur, daß ich in jene Un⸗ 
terſuchung nicht verwickelt war, und auch ſchon ſeit einigen 
Wochen aus meiner Haft entlaſſen bin, in der ich mich ſeit dem 
22. Januar d. J. wegen Theilnahme an Studentenerzeſſen in 
Jena befand. Quentin, Kandidat d. Rechtswiſſenſchaft. 
München, vom 29. Auguſt. Der K. Ober⸗Appellations⸗ 
gerichtsrath v. Knappe wurde als K. Kommiſſär zur Gene⸗ 
ralſynode nach Kaiſerslautern im Rheinkreiſe abgeſendet. 
Speyer, vom 1. September. In einigen Tagen ſoll die 
proteſtantiſche Generalſynode in Kaiſerslautern eröffnet 
werden. Möge ſich die Verſammlung auch dieſes Mal ſo auf⸗ 
geklärt, feſt und beharrlich in allem Rechten und Guten zeigen, 
wie in ihren früheren Seſſionen. ; Br: 
Die hiefige Zeitung bemerkt in Bezug auf die neulich in 
derſelben gegebene Zuſammenſtellung der in den letzten vier 
Wochen bei den Rheinbaieriſchen Gerichten entſchiedenen oder 
noch e Nenad politiſchen Prozeſſe, daß bloß was die Ge⸗ 
meinde Neu ſtadt betrifft, folgende Rechtsſachen übergangen 
find, ungerechnet die große Unterſuchung wegen der Vorfälle 
am Pfingſtmontag: 1) die Sache der flüchtigen Lembert und 
Knöchel, 2) jene der 30 Frauen und Jungfrauen, welche an: 
Einen find, eine Lotterie zum Beſten der verhafteten 
chriftſteller 2c. unternommen zu haben, und welche Anklage 
auf den Art. 410 des Strafgeſetzbuchs begründet wird, der eine 
Gefängnißſtrafe von 2 bis 6 Monaten und dabei eine Geldbuße 
von 100 — 5000 Fr. androht, und es dem Ermeſſen des Rich 
ters überläßt, die Schuldigen außerdem 5 — 10 Jahre lang der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte verlustig zu erklären. — Hierdurch 
erhöht ſich die Zahl der Anklagen von 63 auf 101. 
Ferner enthält die hieſige tg. unter der Rubrik „Miszel⸗ 
len“ Folgendes: „Die Frankfurter Zeitung, redigir von 
Hrn. Heller, hat, wie ich ſo eben erfahre, vor einigen Mo⸗ 
naten die Nachricht mitgetheilt, daß ich von Straßburg nach. 
Nancy verwieſen worden ſey und hier von der Franzoöſiſchen 
Regierung unterhalten werde. Da ich nicht wünſche, meine 
Freunde und meine Familie über meine wahren Verhä tuiſſe ge⸗ 
käuſcht zu ſehen, fo zeige ich hierdurch an, daß ich von der 
franz. Regierung durchaus nichts erhalte. Uebert aupt ſind 
ür die politiſchen Flüchtlinge Deutſchlands und anderer Lan⸗ 
er in Frankreich keine hesperiſchen Aepfel zu hoffen. — Die 
D Redaktionen der liberalen Zeitungen Deutſchlands 
itte ich dieſe Anzeige in ihre Blätter gütigſt aufnehmen zu 
wollen. Hartwig Hundt⸗Radowski.“ 

Landau, vom 29. Auguſt. Folgendes iſt das Reſultat 
der heutigen Schlußſitzung des Aſſiſengerichts. — Zuerſt wur⸗ 
de Piftor abgeurtheilt, derſelbe zwar von der gegen ihn erho⸗ 
benen Kriminälklage freigeſprochen, jedoch nach Art. 200 und 
217 des Strafgeſetzbuches zu 1 Jahr Korrektionshausſtrafe 


verurtheilt. Sodann 2) Dr. Groſſe. Dieſer wurde zu zehn⸗ 
jähriger Verbannung verurtheilt, nebſt den geſetz ichen Konſe⸗ 
quenzen nach Code penal Art. 87, 88, 102, 8, 28, 32, 36, 
48 und 44 (gegen Kaution von 3000 Fl.); — Art. 4 der 
Konſtit. vom 22. Frimaire VIII., Code d instr. 368 471, 
472. Endlich Schäler, Savoye, Geib. Wegen des 
Komplottes frei. Erſtere zwei wurden aber wegen Verbrei⸗ 
tung des 5 Roſt inkriminirten Aufſatzes vom). Juni 1832: 
„Was iſt zu thun?“ in böslicher Abſicht und wiſſentlich, daß 
dieſer Aufſatz verbrecheriſchen Inhaltes ſey, jeder (wie Groſſe) 
zu zehnjähriger Verbannung ꝛc. verurtheilt; — Geib aber, 
als der Theilnahme an dieſem Verbrechen nicht überwieſen — 
freigeſprochen. Die Urtheile alle ſind ſehr umfaſſend mo⸗ 
livirt, beſonders das letztere gegen Schüler, Savoye und Geib. 
Außer juriſtiſchen Gründen wurde bei erſtern 2 auch die mora⸗ 
liſche Seite angegriffen; letztere Beziehung aber für Geib gel⸗ 
tend geltend gemacht, deſſen en ſich insbeſondere 
auch noch darauf gründet, daß, wenn er auch gleichwohl bei 
Erſcheinung des obigen Aufſatzes vom 5. Juni 1832 noch Mit⸗ 
er des Komiteis des Preßvereind geweſen ſey, ihm (der ſich 
amals ſchon nach Lambsheim zurückgezogen und keinen thaͤti⸗ 
en Antheil mehr an dem Preßverein genommen habe) doch 
ein Antheil an der (abſichtlichen) Verbreitung des ſtrafbaren 
Aufſatzes imputirt werden könne xc. (Sp. Ztg.) 
Kaſſel, vom 31. Auguſt. In der Sitzung der Kur. 
Ständeverſammlung vom 30ſten d. M. wurde über den Bericht 
des Ausſchuſſes wegen der auf Miniſterialbefehl eingeftellten 
Schießübungen der Bürgergarden diskutirt. Der Präſident 
rügte diejenigen Stellen des gedruckten Berichts, welche der 
Achtung vor der Staatsregierung und der geſetzlichen Ordnun 
zuwider ſeyen; der Referent erklärte, daß der Ausſchuß au 
mehre Stellen des Berichtes verzichtet habe, und verlas denſel⸗ 
ben mit Auslaſſung dieſer Stellen. Der Landtags⸗Kommiſ⸗ 
far fand den Bericht auch in dieſer Geſtalt, da in der Behaup⸗ 
tung, daß die Verfügung unverbindlich ſey, eine Provokation 
um Ungehorſam liege, für ungeeignet, um zum Grunde einer 
ſtandiſchen Beſchlußnahme gelegt zu werden; er beruhigte ſich 
jedoch bei der ſpätern Aeußerung des Präſidenten, daß nur der 
Antrag der Beſchlußnahme zum Grunde liege, jene Ausdrücke 
aber Anſichten enthielten, worüber die Verſammlung keine 
Beſchlüſſe faſſe, für welche ſich auch noch kein anderes Mit: 
glied weiter ausgeſprochen. 


Defterreid. 
Wien, vom 25. Auguſt. Die Freiſprechung Wirths und 
Ware d ee 235 allgemein . — 13 u man 
ubt, r das Inſtit 

Bat en b ante, 0 ſtitut der Jury in Deutſchland 
eſt. Beob.) Unter den angeblich zu Llſſabon aufgefan⸗ 
ace in Londoner Blättern Se pi en Mel. 
liſcher Agenten, aus denen wir in unſerm Blatte Auszüge 

mitgetheilt haben, befindet ſich einer, worin von dem K. 
Botſchaftsrathe Baron von Neumann und den Unterredun⸗ 
gen, die derſelbe mit dem Marſchall Bour mont, während 
deſſen Anweſenheit in London, gepflogen haben ſollte, die 
Rede iſt. Wir haben dieſer Angade, da wir in die Richtigkeit 
derſelben ſogleich Zweifel ſetzten, gar nicht erwähnt, un ID 
nun ermächtigt, alles, was fich hierauf bezieht, für einen 
Irrthum des Berichterſtatters, Hrn. von Saraiva, oder für 
eine ſpätere Erfindung der Bekanntmacher dieſer Korreſpon⸗ 
denzen zu erklären. Für den aufmerkſamen Leſer bedarf es 


übrigens kaum dieſer Erklärung; es genügt an den Wider: 
ſprüchen, welche fich in den Ferre des angeblichen Schreibens 
des Hrn. von Saraiva vorfinden, um gerechten Zweifel an 
der Aechtheit deſſelben oder an der Richtigkeit der darin enthal⸗ 
tenen Angaben zu erregen. Wie ſollte z. B. Baron Neu⸗ 
mann Hrn. von Saraiva gebeten haben, ihn bei dem Mar⸗ 
ſchall Bourmont einzuführen, nachdem er, wie daſſelbe Schrei⸗ 
ben ſagt, ſchon fräher bei ihm eingeführt worden 
war? Wie ſollte ferner Baron Neumann Hrn. von Saraiva 
durch den Spaniſchen Legationſekretär haben wife 
ſen laſſen, daß er Bourmont, ſobald er käme, zu ſehen wün⸗ 
ſche, da es unmittelbar darauf in demſelben Schreiben heißt, 

daß 85 von Saraiva ſelbſt dem Baron mitgetheilt hatte, 
daß Bourmont in London ankommen ſolle, in welchem Falle 
es viel natürlicher war, daß Hr. von Neumann ſeinen Wunſch, 
wenn er ihn gehabt hätte, Hrn. von Saraiva ſelbſt zu 
erkennen gegeben hätte, ohne ſich deßhalb an den Spani⸗ 
ſchen Legationsſekretär, als Mittelsperſon, zu wenden? — 
Endlich aber wird in dem mehrerwähnten Schreiben Hrn. von 
Saraiva in den Mund gelegt, Baron Neumann habe er⸗ 
klärt: „daß die drei Mächte den Entſchluß Dom Miguels, den 
Marſchall Bourmont in Dienſt zu nehmen, höchlich billig⸗ 
ten u. f. w.“ — Dieß kann Baron Neumann nicht gefogf has 
ben, denn weder feine Regierung noch die andern Mächte konn⸗ 
ten damals Kenntniß von Fache Entſchluſſe beſitzen und Hr. 
von Neumann würde gewiß ſich nicht unterfangen haben, eine 
ſolche Verſicherung zu geben. — Unter dieſen Umſtänden ift 
man, wie ſchon geſagt, vollkommen berechtigt, die Aechtheit 
oder Richtigkeit dieſer ganzen Korreſpondenz in Zweifel zu 
ziehen. . 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 27. Auguſt. Unterm 16. Auguſt iſt 
C. Prytz zur Beſorgung der Preuß. Conſulatgeſchäfte in Hel⸗ 
fingör bis weiter angenommen worden. > 


Rußland 


St. Petersburg, vom 24. Auguſt. Die vor Kurzem 
mitgetheilte Nachricht, daß der als Aufrührer mit gewaffneter 
Hand in Polen neuerdings gefangene Graf Wollowicz ſich 
vergiftet habe, beruht auf einer Namens⸗Verwechſelung, und 
iſt dahin zu berichtigen, daß 7175 Graf nach Urtheil und 
Recht in Grodno gehängt worden iſt, indeß ſich ein anderer Auf 
rüͤhrer wirklich durch Gift e Strafe entzogen hat. 

Ein Ufas vom 17ten d M. ſchärft den Behörden ein, ſich 
in jedem Falle, wenn ein Ausländer den Ruſſ. Unterthanen⸗ 
Eid leiſtet, davon zu ger Pe en, daß er kein Jude iſt. Die 
Anſiedelung ausländiſcher Hebräer in Rußland iſt bekanntlich 
ſeit 1824 verboten. Polen und Finnland werden hierbei gegen 
die übrigen Provinzen wie das Ausland angeſehen. 

Odeſſa, vom 16. Auguſt. Der Vice⸗Admiral Ricord iſt 
dieſer Tage am Bord der Fregatte „Fürſtin Lowicz“ in un⸗ 
ſerm Hafen angekommen. Er hält gegenwärtig Quarantäne. 
Der größte Theu des unter feinem Befehle im Mittel meere ges 
ſtandenen Geſchwaders iſt ins ſchwarze Meer eingelaufen, und 
hat die Richtung nach Sebaſtopol genommen. 

Schweden. 


Stockholm, den 27. Auguſt. Wie das Daglig-Alle- 
handa meldet, hat der Hofkanzler darauf angetragen, den 
Herausgeber eines een dieſem Blatte vom 15. d. 
wegen eines darin enthaltenen nachtheiligen Urtheils über die 
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Franz. Regierung zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 
Es iſt dieſes um 10 ne auffallend, da es ſchwerlſch ohne 5 
plomatiſche Veranlaſſung geſchehen ſein kann. — Ein von 
der Börſenliſte mitgetheiltes Prioatſchreiben aus St. Peters⸗ 
burg vom 7ten d. meldet, daß die Cholera aufs neue im Innern 
Rußlands ausgebrochen ſey. In den Gouvernements Sara⸗ 
tow, Woroneſh und Drel hatte fie ja gezeigt, mit größerer 
Heſtigkeit aber inſonderheit in Kursk. 


Frankreich. 


Straßburg, den 27. Auguſt. Das anhaltende Regen⸗ 
wetter hat unſere Hefen en zu einem glänzenden Herbſte 
gewaltig vermindert. Viel Wein wird es auf jeden Fall geben, 
allein die Qualität wird viel geringer ausfallen, als vor eini⸗ 
ger Zeit zu erwarten war, wo man glaubte, der Wein von 

ieſem Jahre würde den berühmten Eilfer an Güte übertreffenz 
auch ſind die Weinpreiſe, die vor einigen Wochen merklich ge⸗ 
ſunken, nun wieder ſehr geftiegen. — Bei uns herrſcht, fo 
viel ſich öffentlich wahrnehmen läßt, gänzliche Ruhe, doch iſt 
der Partheigeiſt und der Partheihaß fo lebhaft wie je. Betrü⸗ 
bende Nachrichten werden uns täglich von Reiſenden gemeldet, 
welche in Handelsgeſchäſten hier eintreffen. Die Umtriebe des 
Carlismus, ſo wie des Republikanismus, ‚fangen an ſehr bo⸗ 
deutend zu werden. Unter den Städten, die ſich vor Wa bd 
dem Republikanismus hinneigen, werden beſonders Metz und 
Grenoble, die Vaterſtadt Caſimir Perierd, bekanntlich aber 
auch die Wiege der Revolution von 1789, genannt. Jede Ge⸗ 
legenheit wird in dieſen beiden Städten benutzt, um republi⸗ 
kaniſche Grundfäge auszuſprechen, und Unzufriedenheit mit 
dem Gange der Regierung an den Tag zu legen. Eine ſolche 
Veranlaſſung war in Metz das Verbot des Dramas: der 
Mordbrennek, das beſonders gegen die Prieſter und Carliſten 
8 iſt. Es werden nämlich in dem Stücke die Mord⸗ 
rennereien, die unter der Reſtauration, beſonders in der Nor⸗ 
mandie, ſo oft und auf eine bis jetzt noch immer nicht enthüllte 
Weiſe flatt hatten, aufgeführt. Unter den handelnden 3 
ſonen treten mehrere Geiſtliche als Mordbrenner auf. as 
Verbot war um ſo auffallender, da das Stück auf 1 
nen Bühnen ohne irgend ein Hinderniß von Seiten der egie⸗ 
rung dargeſtellt worden. Nicht nur der Maire, ſondern auch 
der Biſchof von Metz erhielt eine Katzenmuſik, da man be⸗ 
hauptet, das Verbot wäre auf Anſuchen des Biſchofs ergan⸗ 
gen. Der Maire ſah ſich gezwungen, ſeine 1 4 neh⸗ 
men, der Biſchof ſoll ſich von Metz entfernt haben. Der Ha 
der jungen Republikaner von mei gegen den Biſchof hat fi 
ſchon mehrmals auf eine gar arge Art geäußert; fo wurde ſchon 
vor einiger Zeit der Biſchöfliche Pallaſt beinahe erſtürmt, ein 
roher Volkshaufen drang in den Hof des Prälaten, und ließ 
die blutfordernde Carmagnole ertönen. Man rühmet bei die⸗ 
fer Gelegenheit ſehr das kluge Benehmen des allgemein geach. 
teten Präfekten, des Baron von Sers. In Grenoble foll vor 
Kurzem eine Wahl der Nationalgarden⸗ Offiziere ſtatt gehabt 
Bun u 54 Stellen, die beſetzt wurden, wählte man 52 
epublikaner, einen Anhänger der erg Mitte und einen 
Carliſten. In Paris iſt dagegen das Syſtem der richtigen 
Mitte durchaus vorherrſchend. f 
‚Paris, vom 24. Auguſt. Es iſt hier eine momentane 
Windſtille. Die Geiſter liegen brach, und es kommt nur auf 
das Miniſterium an, ſie zu beackern. In dieſer Stille zieht 
das Ausland alle Aufmerkſamkeit auf ſich, und man läßt das 
Miniſterium und ſogar den König Ludwig Philipp ruhen; die 


Karrikaturen werden feltener, die Sprache wird gemäßigter, 
die Sturm⸗ und eee ehrenrühriger Injurien ſcheint 
ſo ziemlich vorüber. | 
tugal die öffentliche Aufmerkſamkeit. — Die Deutfchen Anz 
gelegenheiten liegen der öffentlichen Geſinnung in Frankreich 
ziemlich ferne, und werden nur in ſolcher Ferne beſprochen; 
hne die Journale kümmerte ſich hier kein Menſch darum. Die 
Siebenpfeifferſchen, Wirthſchen und Hochdörferſchen Reden 
erſcheinen den hieſigen Propagandiſten als gar zu naive Dinge, 
hinter denen ſich viel pomphafte Eitelkeit verbirgt; der Franzö⸗ 
ſiſche Klubiſt, ſogar wo er viel dummes Zeug ſchwadronirt, hat 
doch zu viel praftifchen Sinn, und legt ſich die Sachen zu 
ſchneidend poſitiv vor, als daß er viel auf ſolche Studentenphra⸗ 
ſen bauen ſollte, hinter denen ſich nicht viel mehr als kurzſich⸗ 
tiger Aberwitz verbirgt. In der Schweiz. in Sardinien, in 
zpanten und Portugal, in England und Polen, überall wo 
die revolutionäre Flamme losbrach, giebt es beſtimmt ausge⸗ 
ſprochene poſitive Intereſſen, für welche die 2 77 Ohr, 
Auge und Sinn haben; Studentenſpekulationen aber und in 
Wolken erhobene Hirngebilde munden hier zu Lande keines⸗ 
Fer Man moquirt ſich über die r guten 
Lafayette, der dem erften beſten Siebenſachenſchreiber, wie er 
m nur irgend etwas Demokratiſches auf das Papier hin⸗ 
chmiert, alfobald antwortet, als ob er mit einem bedeu⸗ 
tenden Geiſte zu thun hätte, und fo feinen Kredit höch⸗ 
lich kompromittirt. Mauguin aber, der allzu viel umar⸗ 
men will, und in ganz Europa umher ſchwärmt, im Gegen: 
ſatze gegen den ſich eng in Paris konzentrirenden Dupin, 
hat in den en feiner Partei einen gewaltigen Bock geſchoſ⸗ 
fen, indem er leichtſinnig genug war, dem Hrn. Dr. Sieben⸗ 
pfeiffer im Namen der liberalen Bonapartiſten zu verſprechen, 
daß man das Deutſchthum des Baieriſchen Rheinlandes reſpek⸗ 
tiren, und letzteres nicht Frankreich einverleiben wollte, wenn 
ſeinerſeits Siebenpfeiffer oder Wirth zu verſichern geruhten, 
daß das Baieriſche Rheinland ſich vollkommen zu demokratiſi⸗ 
ren Ben ſey. Alſo handeln die großen Männer Sieben: 
pfeiffer und Mauguin um die Angelegenheiten Frank reichs und 
Deutſchlands, und es giebt Leute, die zu ſolchen Traktaten 
finſtere Geſichter machen, ohne darüber zu lachen. 

Paris, vom 27. Auguſt. Noch immer ſind keine Nach⸗ 
richten über die Revolution eingegangen, die man für den 
13ten oder 14ten d. M. in Neapel ausbrechen zu ſehen erwar⸗ 
tete. Ein im Peuple souverain von Marſeille enthaltener 
Brief, datirt Neapel vom 10. Auguſt, deutet jedoch abermals 
auf dort bevorſtehende ernſte Ereigniſſe hin. Der König kann 
ſich auf die Truppen nicht verläſſen; ausgenommen jedoch 
vielleicht auf die Schweizer⸗Regimenter, die ubrigens feit Juli 
1830 ſehr demoraliſirt find, und auf welche die Kunde der 
Schweizeriſchen Exeigniſſe ebenfalls einen großen Eindruck 
hervorzübringen nicht verfehlen kann. Das Volk wünſcht 
eine Regierungs⸗Veränderung, unfere leidenſchaftliche Ju⸗ 

end beeilt den Ausbruch einer Bewegung, an welche 
ie die n auf die Einheit Italſens knüpft, aus 
allen Kräften; fie hofft endlich Italiens Regeneration ins 
Werk richten zu können. Alle Schattirungen freifinniger 
Anſichten haben ſich zu einem politiſchen Vereine verſchmol⸗ 
n, an welchem bereits faft die geſammte Jugend Nea⸗ 
els Theil nimmt. Jener Verein iſt „das junge Italien.“ 
15 allen Kreiſen hört man die Worte: Freiheit, inheit und 
nabhängigkeit Italiens wiederka len. Verwegenheit iſt an 
die Stelle der Furcht getreten. Die Regierung zeigt ſich bes 
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agegen fpannen die Schweiz und Pors- 


fangen, weil fie ſich ihrer k olirten Stellung bewußt iſt, 
ble ae Ak den Ausbruch des fleh:bröhenven 2 
ewitters durch ſtrenge Maßregeln zu beſchleun gen fürchtet .— 
un Sie diefen Brief erhal en, wird die Niapolſtaniſche Res 
volution vielleicht ſchon vollendet ſyn.“ 


Wiewohl auf allen Punkten Europa's unberechnenbare Ex⸗ 
eigniſſe bevorzuſtehen ſcheinen, fo müſſen doch unſere Staats: 
männer die Wich igkeit derſelben nicht gar hoch mae 0 
ſonſt würden ſie das Land nicht gerade jetzt faſt ohne alle Re⸗ 
gierung laſſen. 


In Chambery ift, wie die Glaneuſe meldet, kurzlich der 
General Guillet nebſt einem andern a Theilnah⸗ 
me an der entdeckten Verſchwörung zur Strafe des Erſchießens 
verurtheilt worden. Der General iſt ein Greis von 75 Jahren, 
und konnte wegen Kränklichkeit ſchon Längft nicht mehr das 
Bett verlaſſen. Er hinterläßt 6 Kinder, die nach ſeinem Tode 
dem Mangel preisgegeben jind. 


Der Polniſche Senator⸗Kapellan, Narciß Graf Ollzar 
einer der Haupt⸗Anſtifter der wolhiniſchen Inſurrection, iſt 
nach anderthalbjähriger A e egen entkommen 
und hier in Paris angelangt, wo bereits mehre ſeiner Brüder 
als Flüchtlinge leben. 


Paris, vom 28. Auguſt. Im Gefolge der Königin 
Donna Maria befindet ſich der Marquis von Rezente nebſt 
mehren Portugieſiſchen Offizieren. rr von Almeida, der 
Marquis von Rochepitre und einige andere Haus⸗Beamte der 
jungen Königin waren bereits am 24/Ten von hier nach Havre 
abgereiſt, um dort für Quartier zu ſorgen. 


Noch immer gehen aus den Departements Proteſtattonen 
gegen die Pariſer Forts ein. 


Ein junger Dichter, Herr Gasne, hat Herrn Beranger 
einige Lieder mit der Aufforderung überſandt, daß dieſer feine 
Muſe nicht für immer ſchweigen laſſen möge, wie er damit in 
den zuletzt von ihm herausgegebenen Gedichten gedroht habe. 
Beranger hat hierauf dem jungen Poeten in einem aus Paſſy 
vom 14ten d. M. datirten Schreiben geantwortet, worin es 

ißt: „Wenn ich noch finge, werde ich nur noch als Greis 
ingen, der ſich an ſeinem Kaminfeuer durch die Lieder erhei⸗ 
tert, welche die Freude und der Reiz feiner Kindheit und Ju⸗ 
gend waren. Das Publikum ſoll aber nichts zu ſehen bekom⸗ 
men; meine Rolle als Lieder Dichter iſt beendigt; für neue 
Verhaltniſſe gehören neue Menſchen, das iſt mein Grundſatz. 
Nicht, daß ich mich von den neuen Menſchen trennen wollte, 
aber cinem Anderen kommt es zu, ihnen Muſik aufzuſpielen, 
nach welcher fie marſchiren muͤſſen; ich werde ihnen mit eden 
ſo großem urn folgen, el$ wenn dieſe Muſik meine ei⸗ 
gene wäre. Das iſt meine Antwort an alle Diejenigen, die 
mir Schmeicheleien über meinen Geſang ſagen.“ 


Herr von Trobriand, der vor Kurzem Herrn Pelkier, 
Beamten im Miniſteriunt des Janern im Sve tap tete 
iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da die Familie des 
Gebliebenen erklärt hat, die Sache nicht vor Gericht anhaͤngig 
machen zu wollen. 

Der Redakteur des Propagateur du Pas⸗de⸗Calals 


Degeorge, der wegen ſechs republikaniſcher Artikel vor ben A 
ſiſenhof von Saini⸗Omer geſtellt war, iſt freigeſprochen worden. 
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In dem Arfenal zu Toulon herrſcht die größte Thätigfeit 
für die Ausrüſtung der Expedition von 3000 Mann, die nach 
der Agierifgen Küfte, wahrſcheinlich nach Bugia, beſtimmt 
iſt. Das Hergen che die zur Landung der Truppen und 
zum Lagern nöthigen Geräthſchaften und zwei Batterien find 

ur Einſchiffung bereit; 6000 in dem Zeughauſe von Toulon 
efindliche Flinten find zur Bewaffnung der uns befreundeten 
Araber beftimmt. aan RE Hr 

In der Hauptſtadt des Königreiches Benin in Afrika ſoll 
auf Befehl des dortigen Herrſcherks eine Schule für den wech: 
felfeitigen Unterricht unter der Leitung eines jungen Franzo⸗ 
ſen, Namens Epinal, errichtet werden. 

Dem Temps zufolge, wird für Hrn. Berryer eine Kollekte 
unter den Legitimiſten veranſtaltet, um ihm ſeinen Sitz in der 
Oeputirtenkammer zu erhalten, da ſeine Einkünfte in Folge 
feines Aufgebens der Advokatenpraxis, um ſich ganz der Sache 
der vertriebenen Familie widmen zu können, ſich bedeutend ver⸗ 
mindert haben. Kein Beitrag unter 100 Francs wird ange⸗ 
nommen. He 

Das Journal des Debats veröffentlicht mehre Gegenpro⸗ 
teſtationen aus der Provinz gegen die vom National 28 

eilten Proteſtationen in Bezug auf die Befeſtigung von Pa⸗ 

8, woraus abermals zur Genüge erhellt, daß die Oppoſition 
wieder einmal einige Stimmen dazu benutzt, um fie als Volks⸗ 
ſtimme ganzer Städte oder Gegenden auszupoſaunen. 

Der Courier frangais verſichert (was man ſich leicht 
denken konnte), daß an dem Project einer Vermählung der 
Königin von Portugal mit dem Herzoge v. Leuchtenberg kein 
wahres Wort ſey. 

Paris, vom 29. Auguſt. Der Verein für die patriotiſche 
Preſſe hat em Voper d Argenſon zu feinem Präſidenten, 
die Herten Audry de Puyraveau und Cavaignac zu Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten und die Herren Andreé⸗Marchais, Fenet und Arago 
zu Sekretären ernannt. Ferner hat er eine Commiſſion nie- 
dergeſetzt, um den Prozeß gegen die Polizei wegen willkürli⸗ 

er N Do micils zu leiten. Mitglieder derſelben 
Eng unter Andern Herr Dupont de l'Eure, Joly und Cre⸗ 


Nat.) Die Gerichtsbehörde hat es abgelehnt, Herrn 
Rabba AR 8 ſchaft, von welchem Betrage ſie auch 
eyn möge, freizulaſſen. ” e 
” Abbe Pradt dat A eben e ne Schrift herausgegeben „über 
den gegenwärtigen Geiſt des Franzöſiſchen Klerus.“ 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreiben 
aus Neapel vom 10. Aug.: Nadame wohnt hier nicht als 
Gräfin von Sagana, welchen Titel ſie bei ihrem letzten Be⸗ 
ſuche führte, ſondern als Herzogin von Berry. Der König, 
welcher nie andere Perſonen als gekrönte Häupter beſucht, kam 
in Perſon nach ihrem Hotel gleich nach ihrer Ankunft, und 
äußerte den Wunſch, daß ein Gleiches auch von ſeiner Gemah⸗ 
lin geſchehen möge. Sämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen 

igten dieſem Belſpiele. Am 10ten erwiederte die Herzogin 
ae Beſuche. Der König empfing ſie am Fuße der Treppe, 
und als ſie ihn verließ, begleitete er ſie bis an ihren Wagen, 
behandelte ſie alſo als die eeines Prinzen aus dem ältern 
Zweige des Hauſes Bourbon. Am Abend des 10ten empfing 
die Herzogin die Miniſter und Geſandten, welche ihr en corps 
die Aufwartung machten.“ N 

Berichte aus Portugal (über Madrid) melden, daß zu Se⸗ 
tubal, von welchem Orte die Pedrolſten ſich nach Eiffabon zu⸗ 


rückgezogen hatten, ohne aͤußern Antrieb Don Miguel prokla⸗ 
mirt würde, und daß die royaliftifchen Guerillas die Pedroi⸗ 
ſten in den Algarven ſehr beläſtigen. 

Aus Madrid ſchreibt man unterm 19ten d.: „Seit den 
letzten zwei Tagen hat ſich der Zuſtand Sr. Majeſtät bedeu⸗ 
tend verſchlimmert. Der König hütet das Bett und ſieht Nies 
manden. Bekannte ſeines Arztes, des Doktor Caſtillo, wol⸗ 
len wiſſen, er ſey ſehr geſchwollen, und dürfte ſchwerlich den 
Monat Oktober überleben. Gerade um diefelbe Zeit im vori⸗ 
gen Jahre war es, wo Se. Majeſtät eben ſo gefährlich darnie⸗ 

erlagen. — Aus Portugal hat man in Madrid keine zuver⸗ 
läſſige Berichte, was eben nicht ſehr für den Erfolg der Mi⸗ 
gueliſten zu ſprechen ſcheint, da unſere Gaceta nt nicht 
derfehlen würde, Bulletins zu liefern. Geſtern Abend iſt ein 
hoher Offizier des Marſchalls Bourmont hier eingetroffen, 
welcher erzählt, die Entmuthigung in der Migueliſtiſchen Ar⸗ 
mee ſey fo groß, daß der Marſchall bereits zweimal feine Ent⸗ 
laſſung angeboten hat, um feinen militairiſchen Ruf nicht 
aufs Epiel zu ſetzen. Es ſcheint, daß er zu Coimbra Halt 
machte, um einen Angriff der Conſtitutionnellen lieber abzu⸗ 


warten, als mit ſeiner enn Truppenmacht weiter 


auf 10 Kurd vorzurücken. Sein Einzug in Coimbra machte 
wenig Eindruck, nicht Ein Vivat ließ ſich hören. Wenig zu⸗ 
frieden mit dieſem Empfange begab ſich Don Miguel fert 
nach Torres⸗Vedras, wo er die Truppen unter Herzog von 
Cadaval muſtern wollte.“ i 
. (Zemps.) Die Räumung Morea's durch die Franzöfie 
ſchen Truppen gefchieht in Folge eines geheimen Trakkats 
zwiſchen England, Frankreich und Rußland. Der Herzog 
von Broglie hat ſich zu dieſer Conceſſion verſtanden, die von 
feinen Vorgängern verweigert wurde, weil ſie Griechenland 
im Falle eines Krieges mit Rußland als eine militairiſche Po⸗ 
ſition betrachteten, ſo wie Ankona bei einem Kriege mit Oe⸗ 
ſterreich ein trefflicher Haltpunkt für uns ſeyn würde. 
Der St. Simoniften-Chef Enfantin will morgen mit fünf 
ſeiner Adepten nach Marſeille gehen, um ſich dort nach Egyp⸗ 
ten einzuſchiffen. Es heißt, ſte wollen die Grabung des Ka. 
nals von Suez, welcher das rothe Meer mit dem mittelländi⸗ 
ſchen vereinigen ſoll, von Mehemed Ali in Entrepriſe nehmen. 
Wenigſtens find unter den St. Simoniſten, welche ſchon frü⸗ 
her nach Alexandrien abgegongen find, mehre Ingenieurs; 
eben ſo unter den jetzigen Begle tern des Herrn Enfantin. 
Bevor der König vorgeſtern das Schloß Bizy verließ, mu⸗ 
ſterten Se. Majeſtät noch, begleitet von dem Herzoge von 
Nemours und dem Prinzen von Joinville, dem Marfchall 
Gerard und dem See⸗Miniſter, 3 bis 4000 von der Nationale 
Garde der umliegenden Gegend. In Evreur, wo das zweite 
Nachtquartier beſtellt war, trafen Höchſtdieſelben um 3 ¼ Uhr 


ein. Der Einzug in dieſe Stadt erfolgte zu Pferde. Se. Ma⸗ 
jeſtät muſterten ſofort die National-Garde, etwa 10,000 Mann 


an der Zahl, wovon einige aus einer Entfernung von 10 bis 
12 Lieues herbeigeeilt waren, um an der Parade Theil zu neh⸗ 
men. 7 wurden die Behörden empfangen und die an⸗ 
geſehenſten derſelben zu Tiſche gezogen. Um 9 Uhr beehrte der 
König einen im Saale des Schauſpielhauſes veranſtalteten 
Ball mit ſeiner Gegenwart und blieb auf demſelben bis 10% 
Uhr. Die beiden Prinzen nahmen am Tanze Theil. Mit 
eintretender Dunkelkeit war die ganze Stadt erleuchtet. 


Der Großſiegelbewahrer iſt von feiner nach den Bädern 
von Montd'or unternommenen Reiſe hierher zurückgekehrt. 
* Ge 2 


Der heutige Moniteur enthält zwei Berichte des Mint: 
a der auswärtigen Angelegenheiten an den König, und in 
olge deſſen vier Königl. Verordnungen in Betreff einer Reor⸗ 
aniſation der Konſulate. Das Konfulat3:Perfonal fol hin⸗ 
ühro aus General-Konſuln, Konſuln erſter und zweiter 
Klaſſe und Konſulats⸗Eleven beſtehen. Als Konſulate erſter 
Klaſſe ſollen unter Anderem betrachtet werden: Antwerpen, 
Barcelona, Buchareſt, Chriſtiania, Corfu, Corunna, Dan⸗ 
. Dublin, Edinburg, Helſingör, Liverpool, Livorno, 
deſſa, Palermo, Rotterdam, Trieſt, Warſchau und Vene⸗ 
dig; als Konſulate zweiter Klaſſe: Civita⸗Vecchia, en, 
Dftende, Riga, Gibraltar, Patras, Stettin und Haſſi. Die 
Geſammt⸗Zahl der Konſulate erſter Klaſſe beläuft ſich auf 30. 
Konſulats⸗E even foll es vorläufig nur 15 geben. Allen Kon⸗ 
ſulats⸗Beamten wird, bei Strafe ſofortiger Abſetzung, unter⸗ 


ſagt, irgend ein Handels⸗Geſchäft, ſey es auf direkte oder in⸗ 


direkte Weiſe zu treiben. 


Herr Dupin der Aeltere reift gegenwärtig in dem Depar⸗ 
tement der Nièore und wird überall auf das Feſtlichſte von den 
Behörden und National⸗Garden empfangen. — Herr Garnier⸗ 
. Pages befindet ſich ſeit einigen Tagen in Lyon. 


In der vorgeſtrigen Nacht wurden aus der hieſigen Kaſerne 
Popincourt 20,000 Perkuſſions⸗Kapſeln und 5 — 6000 Flin⸗ 
tenkugeln entwendet; die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Der zum Gouverneur des Herzogs von Bordeaux ernannte 
General von Latour⸗Maubourg war Kleber's Adjutant in dem 
Aegyptiſchen Feldzuge und brachte an der Spitze eines Jägers 
Regiments den Engländern eine Niederlage vor Alexandrien 
bei; er ſelbſt ward am Kopfe verwundet. Auf dem Schlacht: 
felde von Auſterlitz wurde er zum Brigade⸗General befördert. 
Als ſolcher machte er den Preufifchen olnifchen, Spanifchen 
und Ruſſiſchen Feldzug mit. Im Jahre 1813 kommandixte 
er das erſte Kavallerie⸗Corps in der Dresdener und der Leip⸗ 
ziger Schlacht; in der letzteren nahm ihm eine Kanonenkugel 
ein Bein weg. — Einigen Blättern zufolge, wäre Hr. Ravez, 
der vieljährige Präſident der Deputirten⸗Kammer unter dem 
Villeleſchen Miniſterium, dazu beſtimmt, den Herzog von 
Bordeaux im Staats⸗Recht zu unterrichten. 


In einem hier eingegangenen Schreiben eines Polniſchen 
Offiziers aus Liſſabon helßt es: „Ramorino, der zu ſpät 
hier angekommen iſt, hat feine Anſtellung in Dom Pedro's 
Dienſten nicht erlangen können. Vor ihm war eine Note hier 
angelangt, in welcher der Portugieſiſchen Regentſchaft denun⸗ 
eirk wurde, Ramorino ſey gegen die Kranzölifchen Republi⸗ 
kaner die Verpflichtung eingegangen, Portugal zu revolution⸗ 
niren. Dieſer Note waren fpecielle Angaben über jeden der 
ihn begleitenden Offiziere beigefügt. Nur diejenigen unter 

Amen, welche von Bordeaux und Parls aus als ſolche, die den 
unſch hegten, zu kämpfen und befördert zu werden, bezeich⸗ 


net worden waren, ſind angeſtellt, die Andern aber fortge⸗ 
ſchickt worden.“ f geſtellt, fortg 


Der Oberſt Letang hat, wie aus Oran unterm 10ten d. M. 
meldet wird, von dem Oberhaupte des Stammes der Sme⸗ 
ichs ein Schreiben erhalten, welches in wörtlicher Ueberſetzung 
alſo lautet: „Großer Oberſt, die Franzoſen ſind ſehr tapfer, 
verwende Dich beim General für uns. Deine Soldaten ſind 
tapferer, als die des Bey. Du hätteſt aber unſere Frauen und 
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Heerden nicht nehmen, ſondern nur unſere Krieger bekämpfen 
Rue Bitte den General, daß er uns unfer Gut zurückgiebt. 
llah und fein Prophet mögen Dich beſchützen!“ Wahrſ 
lich werden aber die Frauen und Kameele den Arabern nur 
gegen ein beträchtliches in Pferden zu zahlendes Löſegeld zurück» 
gegeben werden. Dies iſt eine treffliche Gelegenheit, um 300 
Mann, die wir zur Bildung von zwei neuen Schwadronen 
aus Frankreich erwarten, beritten zu machen. 


Paris, vom 30. Auguſt. Nachdem der König vorgeſtern 
Vormittag Evreur ift derſelbe am nämlichen Tage 
gaen 5 Uhr Nachmittags in Liſieux hier eingetroffen. An der 

ränze des Departements des Calvados wurden Se. Maje⸗ 
5 von dem Miniſter des öffentlichen Unterrichts (in ſeiner 

zigenſchaft als Mitglied der Deputirten⸗Kammer für den Be⸗ 
zirk Liſteux), dem Präfekten und kommandirenden General 
der Provinz unter einem Triumphbogen bewillkommnet. Der 
Eingang in Liſieux, wo faſt alle Häufer, bei denen der Zug 
vorüberging, mit Blumen⸗Gewinden und dreifarbigen Fah⸗ 
nen verzierk waren, erfolgte zu Pferde. Nachdem der Konig 
die National-Garde gemuftert, ſtiegen Höchſtdieſelben auf der 
Unter⸗Präfektur ab, empfingen ſofort die Behörden und wohn⸗ 
ten, nach eingenommenem Mittagsmahle, einem Balle im 
Schauſpielhauſe bei. 


Man ſpricht heute Morgen von einem Briefe, den einer 
der Begleiter des Königs aus Evreur hierher geſchrieben habe, 
und worin von einer Miniſterial⸗Veränderung gleich nach der 
Rückkehr des Königs die Rede ſey. Marſchall Gerard würde 
danach Conſeils⸗Präſident ohne Portefeuille, Marſchall Mai⸗ 
fon Kriegs⸗Miniſter, Graf Mole Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr Berenger Großſiegelbewahrer, Herr 
Odilon⸗Barrot Miniſter des Innern, Herk Sappey Handels: 
Miniſter und Herr Thiers Finanz⸗Miniſter werden, Herr 
Barthe aber, fo wie die Präfekten zu Lyon, Lille und Rouen 
würden die Pairs⸗Würde erhalten. 


Die Königin Donna Maria iſt am 28ſten v. M., in Be⸗ 
gleitung ihrer Mutter und des Grafen von Sampayo, in Ha. 
vre angekommen. 


Herr Thiers befindet ſich noch in der Hauptſtadt und wird 
wahrſcheinlich erſt übermorgen reiſen. 


Der Moniteur giebt in ſeinem neueſten Blatte den (in 
Nummer 197 unfrer Zeitung enthaltenen) amtlichen Artikel 
des Journal de St. Petersbourg über die Polniſchen Ange⸗ 
E und bemüht ſich zugleich, denſelben zu wider⸗ 

gen. u 

Der Meffager widerruft die Nachricht, daß die nach 
Algier beſtimmte Kommiſſion ſich bereits am 24ſten in Toulon 
eingeſchifft habe, und bemerkt, daß man noch auf 2 Kommiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder warte, die am 25ſten noch nicht dort geweſen 


ä — — u—— — 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 9. September 1833. 


Großbritannien. 


London, vom 28. Saat; Ein Dekret Don Pedro's, 
gezeichnet am 30. Juli, verkündigt am 10. Auguſt, betreffend 
die Portugieſiſchen Finanzen, iſt gleichſam eine Antwort zum 
Voraus auf die Nachricht, welche der Migueliſtiſche Konſul 
Sampapo letzthin über dieſe Angelegenheit gegeben hat. Da 
es nicht möglich iſt, nach conftitutionnellen Grundſätzen in 
den Wirren dieſe Sache zu ordnen, fo wird einſtweilen eine 
Schutz⸗Commiſſion niedergeſetzt, um alle dahin einſchlagenden 
Sachen zu entſcheiden. — Ueber die Legung eines Embargo in 
Liſſabon, wovon Lloyds Agent dafelbft unterm 12ten d. M. 
als einem Gerücht berichtet hatte, verlautet ſeitdem nichts wei⸗ 
ter; auch nichts von der Meldung in einem Privatſchreiben 
vom 12ten, daß Elvas ſich für die Königin erklärt habe. — 
Ueber den Ausfall, welchen General Saldanha früh Morgens 
am 18ten d. aus Porto in der Richtung nach Vallonga gemacht 
hat, meldet der geſtrige Courier in einem Extrablatt Folgen⸗ 
des: „Saldanha fand das Bourmontſche Corps ganz unvor⸗ 
bereitet; das Gemetzel war bedeutend, und eine große Menge 
Gefangener und Bagage fiel in die Hände des Siegers; der 
Reſt wurde in die Flucht geſchlagen und 5 bis 6 (Engl.) Mei⸗ 
len von der Kavallerie verfolgt. In der folgenden Nacht zo⸗ 
gen ſich ſämmtliche Migueliſtiſche Truppen in und bei Villa⸗ 
nova 10 bis 12 Meilen zürück, und am 20ſten ſtand kein Feind 
in gedachter Entfernung von Porto. Am 19ten liefen ſchon 
die meiſten Kauffahrte ſchiffe in den Duero ein und am näch⸗ 
ſten Tage der Reſt. Täglich nahm die Anzahl der nach Porto 
kommenden Deſerteurs zu, und am 20ſten ſah Schreiber die: 
ſes 85 Mann und mehre Offiziere innerhalb zwei Stunden im 
550 eintreffen. Am Abend des 20ſten ſollte ein 

orps von 3000 Mann Infanterie nebſt 400 Kavalleriſten zur 
Vriolgung des Boumontſchen Corps ausgeſandt werden, 
um daſſelbe wo möglich zu zerſprengen und die Landleate vor 

Plünderungen zu ſchützen. Da General Saldanha nunmehr 
in Porto nichts weiter zu befürchten hat, fo traf er Anftalten, 
einen Theil ſeiner Truppen mit möglichſter Schnelligkeit nach 
Liſſabon zu ſenden, und noch an dem Nachmittage, wo wir 
uns einſchifften, ſollten 500 mit einem Damofſchiffe und zwei 
Schooner dahin abgegangen ſeyn. Das Landvolk ſtrömte mit 
Vorräthen aller Art nach Porto.“ 


Der Albion enthält unter der Ueberſchriſt: „Dom Pe⸗ 
dros Liebling“ nachſtehenden, den Mittheilungen des Oberst 
Hodges entnommenen Artikel: „Candido Joſe Xavier it ein 
intriguanter Höfling und deshalb keine empfehlende Probe des 
Portugieſiſchen National» Charakters. Trotz feines abſtoßen⸗ 
den Aeußeren und feines ungeſchickten Weſens, und trotzdem, 
daß er nicht durch Rang oder Geburt empfohlen wurde, iſt es 
ihm gelungen, ein vollkommene Gewalt über das Gemüth des 
Kaiſers zu erlangen. Xavier nahm während des Unabhängig⸗ 
keitskrieges in der Franzöſiſchen Armee Dienſte, und focht ge⸗ 
gen die Freiheit ſeines Vaterlandes, weshalb das Todes⸗Ur⸗ 
theil über ihm verhängt bleibt. In welchem Lichte er von allen 
ſeinen Landsleuten betrachtet wird, braucht wohl nicht erwähnt 


zu werden; und doch hat er ſeine Anhänger und Kreaturen, 
welches feiner Stellung bei Dom Pedro zuzuſchreiben iſt, deſ⸗ 
ſen Vorliebe für einen ſolchen Mann nicht genug bedauert wer⸗ 
den kann. Auch die Furcht vor dem rachgierigen und unver⸗ 
ſöhnlichen Charakter Xavier's trägt einigermaßen dazu bei, feine 


Gegner im Schweigen zu erhalten. Da er die guten Seiten im 


Charakter des Kaiſers eben ſo genau kennt, als die aer 
ſo wagt er es nicht, ihm offen mit dem Gegenſtand einer In⸗ 
trigue zu nahen, fondern nimmt bei ſolchen Er zu 
einem a verſchmitzten Unter: Agenten feine Zuflucht. Der 
Bereitwilligfte von diefen iſt Dom Pedros erſter Kammerdie⸗ 
ner, ein Mann, Namens Carlota. Der Kaiſer ſteht 
mit ihm auf einem ſo vertraulichen Fuße, daß er ihm 
täglich Audienz in ſeinem Schlafzimmer giebt, und 
ihnzuweilen auch in feinem Zimmer auffucht, um ſich 
mit ihm zu unterhalten. Solche Gelegenheiten eines 
freien Zutrittes läßt Xavier nicht außer Acht, und giebt dem 
Kammerdiener ſtets die nöthigen Inſtruktionen, wenn es dar⸗ 
auf ankommt, dem Kaiſer Jemanden verdächtig zu machen. 
Die erſte Frage Dom Pedro's an Carlota des Morgens iſt ges 
wöhnlich: Que ha de novo? oder Quedirem? (Was giebt'3 
Neues? oder: Was fpricht man?) Die geheime Abſicht des 
Vertrauten wird dann geſchickt in eine Meinung eingekleidet, 
welche man einem einflußreichen Portugieſen oder Offizieren 
der Armee in den Mund legt. Wenn dann der Kaiſer Kavier'n 
erzählt, was er von Carlota erfahren hat, ſo bemerkt dieſer 
wohl, daß er ähnliche Gerüchte vernommen, und daß der Ge⸗ 
La ernſte Beachtung verdiene. Der Kaiſer, auf dieſe 

eiſe angegriffen, laßt ſich nur zu leicht beſtimmen, und auf 
ſolche Ark wird nicht allein Privat⸗Intereſſen, ſondern auch 
dem öffentlichen Wohl oft der empfindlichſte Nachtheil gugefügt: 
Unter den Eigenſchaften, welche den Verdienſten des Kaiſers 
Abbruch thun, befindet ſich auch die einer großen Halsſtarrig⸗ 
keit. Er wird daher nicht fo leicht einen Liebling aufgeben, der 
ihm ſo zur Gewohnheit geworden iſt, als Xavier; vielleicht 
fühlt er auch, daß, wenn er es thäte, er einen unverſöhnlichen 
Feind in ihm finden würde. — Candido Xavier war nicht mit 
dem Kaiſer in Braſilien; dieſer lernte ihn erſt bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Europa kennen. Tavier war ein Schützling des mäch⸗ 
e Hauſes Penalva, und ein jüngeres Mitglied dieſer Fa⸗ 
milie; der Marquis von Rezende ſtellte ihn zuerſt dem Kaifer 
vor. — Saldanha's Verachtung gegen alle die, welche bei dem 
Einfall der Franzoſen die Waffen gegen ihr Vaterland ergrif⸗ 
fen haben, hat ſich immer zu deutlich gezeigt, als daß ſie Ka⸗ 
vier'n hätte entgehen können. Sie werden ſich daher einander 
immer feindlich gegenüberſtehen.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 19. Auguſt. Hr. Calomarde fol die Er⸗ 
laubniß nach Spanien zurückzukehren erhalten haben, und 
wird in ſeine früheren Würden und Ehrenſtellen wieder 
eingeſetzt werden. Der König iſt ſo krank, daß die Miniſter 
darauf angetragen haben, tägliche Bulletins über fein Befin⸗ 


den auslegen zu laſſen. Dieſer Antrag iſt jedoch nicht bes 
willigt worden. f 

Der Infant D. Carlos hat ſich von Coimbra mit ſeiner Fa⸗ 
milie flüchten müſſen, nachdem ſeine Wohnung vom Volke ge⸗ 
plündert worden iſt. Man ſieht in ihm die Haupturſache der 
fortgehenden Bedrückung, da D. Miguel, ohne ſeine Geldun⸗ 
terſtützungen, ſchon längſt feinen Widerſtand würde aufgege⸗ 
ben haben müſſen. Er fo ſich auf einem Schiffe nach Bayoͤna 
(in der Gegend von Vigo) begeben haben, wohin der General⸗ 
Kapitän von Cartagena auch ſogleich geeilt iſt, als er die An⸗ 
kunft des Prinzen erfuhr. Man fügt hinzu, daß die Fregatte 
„Lealtad“ ebenfalls von Liſſabon, wo fie bis zur Ankunft D. 
Pedro's ſtationirt war, in Viego angekommen iſt. D. Car⸗ 
los ſoll jetzt entſchloſſen ſeyn, ſich nach Italien zu begeben. 
Kurz vor ſeiner Abreiſe von Coimbra iſt ſein zweiter Sohn an 
der dort herrſchenden Krankheit geſtorben. 


Die Span. Regierung hat den Befehl gegeben, alle Flücht⸗ 


linge an den Grenzen zurückzuweiſen. 


Aus Elvas vom 16ten d. M. meldet die heutige Gaceta 
daß der dortige Ober⸗Bürgermeiſter vom Gouverneur von 
Abrantes benachrichtigt worden ſey, wie 18,000 Mann aller 
Waffengattungen vom Heere Don Miguels auf ihrem Mar⸗ 
ſche nach Liſſabon begriffen ſeyen, ohne die unter dear Herzoge 
von Cadaval vereinigten Truppen zu rechnen, welche dem 
Heere einverleibt werden follen. Die öte Diviſion, welche die 
Vorhut bildet, habe ihre Außenpoſten bis Alcobaza und Rio⸗ 
Mayor (18 Leguas vom Hofe) vorgeſchoben. Se. Maſeſtät 
und der Graf von Bourmont ſeyen am 13ten zu Pombal (26 
Leguas von Liſſabon) angekommen. — Privatbriefe, welche 
man in Elvas erhalten haben will, beſagen, daß ein Corps der 
Königl. Truppen unter dem Befehle des Grafen Almer in Vil⸗ 
lafran.a *) (6 Leguas von der Hauptſtadt) eingerückt ſey. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 30. Auguſt. Nicht bloß Baron 
Zuylen, der interimiſtiſche Miniſter des Auswärtigen, ſondern 
alle hier anweſende Miniſter haben ſich vorgeſtern nach Schioß 
Loo begeben, um einem dort zu haltenden Kabinetsrathe bei⸗ 
zuwohnen. Einer nicht zu verbürgenden Mittheilung von ei⸗ 
nem hieſigen Handelshauſe zufolge, beſagen die Londoner De 
peſchen, we che dieſen Kabinetsrath veranlaſſen, daß die letzte 
Konferenz⸗Verſammlung zu mancherlei Beſchwerden geführt 
habe. Die a und die Echeldes Zoll: Frage waren 
Hauptgegenſtände der Berathung, und wie es ſcheint, iſt man 

u keinem Beſchluß darüber gekommen. Im Gegentheit foll 
2 Konferenz auseinander gegangen ſeyn, ohne die Zeit der 
nächſten Sitzung zu beſtimmen, ſo daß Einige glauben, ſie 

be ihre Arbeiten fürs Erſte eingeſtellt. Nach Helvoetſluis 
ind Befehle abgegangen, um ein Dampfboot zur Ueberbrin⸗ 
gun von Depeſchen nach London in Bereitſchaft zu halten. 
inige wollen wiſſen, daß Herr Verſtolk van Soelen in Folge 
des Mißlingens feiner Miſſion ſich zur Rückreiſe nach dem 
Haag anſchicke. Andere ſprechen auch von einem am 14ten d. 
durch den Deutſchen Bundestag genommenen Beſchluß **) in 


— — . 

„) Nich den mit dem African in England angekommenen Nach⸗ 
richten 1 — der Herzog von Terceira mit 6000 Mann Villa⸗ 
franca beſe vr 5 

) Auch die Brüſſeler Cmancipation meldet noch einem, jedoch 
ebenfalls unverbürgten Schreiben aus Frankfurt a. M., daß die 
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Fab auf die Luxemburgiſche Frag’, und verſichern, daß im 
Kabinetsrath zu Loo hauptſächlich werde erwogen werden, ob 
man nicht eine Vorſtellung in dieſer Sache an De Bundestag 
ſolle ergehen laſſen. > 
Belgien. 
Lüttich, vom 31.Auguft. Der Politique meldet, daß 
der König und die Königin der Belgier am 10. September in 
Lüttich eintreffen, am 17ten daſelbſt auf dem Stadthauſe di⸗ 
niren, am 18ten einem von dem Magiſtrate veranſtalteten 
Ball beiwohnen, und am 19ten ihre Reiſe nach Spaa fort: 
ſetzen werden. 


Griechenland. 

Italiäniſche Blätter melden aus Carpeniſſi vom 
6. Juli: „Nach der Plünderung von Arta iſt der ſchändliche 
Tafil⸗Buſi in die hieſigen Gegenden zurückgekehrt, aber nicht 
mehr ſo in lang wie ehemals, ſein Corps iſt ungefähr noch 
700 Mann ſtark; faſt alle Griechen, die bei ihm waren, haben 
ihn verlaſſen. Tafil hat das Griechiſche Gebiet von Cliſto ge: 
plündert; von da zog er nach Damord, wo er vom Paſcha von 
Lariſſa geſchlagen wurde; hierauf eilte er nach Almita, um ſich 
einzuſchiffen fand aber keine Fahrzeuge und extitt von den 
Türkiſchen Truppen großen Verluſt. Jetzt hält ſich dieſer 
Räuber in den Bergen von Gura verborgen.“ 


Schweiz. 


Zürich, von 27. Auguſt. In der Z2ſten Sitzung der 
Tagſatzung an 26. Auguft ratifiziren Freiburg und Schaff⸗ 
hauſen ohne alle Bedingung den Beſchluß über die Totaltren⸗ 
nung im Kanton Bafel, wie ſie durch die Berathung vom 
17ten d. angeordnet worden. s beſteht ſomit ein rechtskräf⸗ 
tiger Beſchluß, der über das endliche Schickſal des Kantons 
Baſel verfügt und das heutige Datum enthält. Er iſt das Re⸗ 
ſultat von folgenden zwölf Standesſtimmen: Zürich, Bern, 
Luzern, Glarus, Freiburg, Solothurn, Schaffhauſen, St. 
Gallen, Aargau, Thurgau, Waadt und Genf. — Aus dem 
Kanton Unterwalden finden ſich als Geſandte die Herren 
Landammann Buſinger (Nidwalden) und Landesſtatkhalter 
Stockmann (Obwalden) ein. Ihre Creditive werden verleſen 
und gut befunden. Die Tagſatzung beſchloß, daß den Geſand⸗ 
ten die Erklärung abzu'ordern fey, ob ihr Stand von der 
Sarner Konferenz ſich losſage, was dann auch geſchah und 
von den beiden Herren befriedigend beantwortet wurde. Die 
Tagſatzung ſchritt dann zur Berathung eines von der Basler 
Commiſſion vorgelegten, in 11 Artikeln beſtehenden Beſchluſ⸗ 
ſes, welcher das Verfahren bei Ausführung der beſchloſſenen 
Trennung im Kanton Baſel näher ausmittelt. Davon wur⸗ 
den in heutiger Sitzung noch die erften 5 Artikel erlediget, 
in Folge deren der Vorort den Hauptbeſchluß ſofort den Com⸗ 
miſſarien und den beiden Regierungen im Kanton Baſel zur 
Vollziehung, den übrigen Ständen aber zur Kenntniß mittbel⸗ 
len, die Regierungen von Baſel⸗Stadtheil und Baſel⸗Land⸗ 
ſchaft aber insbeſondere auffordern folk, erftere, die neue Ver⸗ 
faſſung für ihren Kantonstbeil entwerfen zu laſſen, die an⸗ 
dere, diejenige von Baſel⸗Landſchaft im ganzen landſchaftli⸗ 
chen Gebiete einzuführen, beide aber, die verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſe und Theilungs⸗Commiſſarien zu erwaͤhlen — end ich 

bore Deutſche Bundes⸗Verſammluag ſich in einer ihrer jüngften 

Sitzungen mit der Luxembengeſchen Frage beſchaͤftigt habe. Die 

H uptmaͤchte hätten erklart, die Rechte des Bundes bis aufs 

aͤußerſte aufrecht zu erhalten 


dann das Eidgenöſſ. Commiſſariat angewieſen wird, die Ein⸗ 
ſetzung der landſchaftlichen Behörden im ganzen Kanton Ba⸗ 
ſel⸗andſchaft genau zu konſtatiren und hinwieder feiner Zeit 
die Einſetzung der neuen Behörden in Baſel⸗Stadttheil der 
Tagſatzung einzuberichten. ; 

Man ſcheint hier und da der Anſicht zu ſeyn, daß ſich Ge⸗ 
ſandte an der Tagſatzung befinden, welche Mitglieder der Sar⸗ 
ner Conferenz geweſen ſind. Es iſt dieß aber ein Irrthum. 
Von den ſieben Geſandten, womit Schwyz⸗Innerland, Baſel⸗ 
Stadttheil und Unterwalden die Tagſatzung beſchickt haben, 
war keiner, auch diejenigen von Schwyz nicht, Theilnehmer 
an jener Conferenz. — Die Herausforderung von Seiten der 
St. Galler Offiziere hat, nach mehren Berichten, zur Folge 
gehabt, daß ſich Abyberg von Schwyz entfernte. 


Der Regſerunsrath des Kantons Zürich hat an das erfle 
Contingent der Zürcherſchen Truppen bei der Heimkehr von 
dem Zuge nach den Kantonen Schwyz und Baſel eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin außer dem Dank für die lobenswerthe 
Aufführung der Truppen folgende Stelle bemerkenswerth: 
„Ohne Blutvergießen ſind die Wirren beendigt, die das Va⸗ 
terland feit drei Jahren gequält Nur auf dem Pfade der 
Rechtsgleichheit erlangten die Schweizer Kraft, Ordnung, 
Frieden und Ruhe. Wer von ihm ableiten will, der führt ir⸗ 
rend oder böswillig das Vaterland an den Rand des Abgrun⸗ 
des, zum gräulichen Bürgerkrieg, zur Herrſchaft der Frem⸗ 
den. Darum freuen wir uns des Sieges der Nechtögleichheit 
über die kühnen Beſtrebungen nach Wiederherſteüung ange⸗ 
maßter Vorrechte.“ 

Baſel, vom 27. Auguſt. Heute hat das Berner Batail⸗ 
lon Simon, das Aargauiſche Müller und das Solothurner 
unſere Stadt verlaſſen. Dieſe drei Bataillone werden durch 
das Ste Berner, ein Freiburger und ein Waadtländer erſetzt. 

Einem aus Zü ich eingegangenen Privatbriefe entnehmen 
wir Folgendes: In der 8 der one der 
Schutzvereine am verfloſſenen Sonntage früh 8 Uhr waren 
130 Perſonen aus 9 Kantonen anweſend, welche in geheimer 
Sitzung, unter Vorſitz des Kirchenraths Füßli, ſofort feſtſetz⸗ 
ten, daß nach Kantonen geſtimmt werde, und daß Wort⸗Be⸗ 

ehren ſtatt finden müffe. Hierauf verlangte Troxler eine 
chweizeriſche Volks⸗Verſammlung, einen Eidgenöſſiſchen 
Verfaſſungsrath ꝛ5, da er aber keinen Beifall fand, ſo pro⸗ 


Hamirte er die Inkompetenz des Vereins zur Repräſentation 


der Nation. Könner fand mit ſeinen heftigen Anträgen auch 
keinen Beifall; er zog viel über Gutzwiller los. Das Reſul⸗ 
tat der Verſimmlung waren zwei Petitionen an die Tagſaz⸗ 
zung; nach der einen ſol ſie die großen Räthe aller Kantone 
auffordern, zur Centraliſation zu ſtimmen und ſollte dieſer 
Zweck auf dieſem Wege nicht erreicht werden, fo müſſe man 
ihn durch das Volk ſelbſt erlangen. In der zweiten wurden 
hauptfäch!ich folgende Begehren geſtellt: Ausſchließung aller 
Magiſtratsperſonen, welche an der SarnerzKonferenz Theil 
genommen haben, von Eidgenöſſiſchen Angelegenheiten; Er⸗ 
nennung eines Eidgenöſſ. Gerichts durch die! agſatzung zur 
Beurtheilung der ſchuldigen Militair⸗ und Civilperſonen; 
Jahlung der Kriegskoſten durch die Stadt Baſel und Scha⸗ 
den⸗Erſatz an die Landſchaft; Entfernung aller des Ariſtokra⸗ 
tismus Verdächtigen aus der Armee und dem Kriegsrathe; 
Einleitung zur Rekonſtituirung von Neuenburg; ſchleunige 
Entfernung der Truppen aus der Landſchaft Baſel; Theilung 
des Staats⸗Vermögens ꝛc. 
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Schwyz. Der Landrath hat am Gtend, und der dreifa⸗ 
che Landrath am gten nach vorhergegangener Unterfuchung 
ausdrücklich und durch Urkunde ſich dahin erklärt, daß Herr 
Oberſt Abyberg bei der Beſetzung von Küßnacht Rinne und 
pünkt ich nach aufhabenden Befehlen und Inſtruktionen ge⸗ 
handelt, ſeine Vollmachten nicht nur in keinem Punkte über⸗ 
ſchritten, ſondern dieſelben mit aller Treue und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit erfüllt, alſo durch feine Bereitwilligkeit und getreue 
Pflichterfüllung die vollſte Zufriedenheit ſeiner hohen Regie⸗ 
rung verdient habe. 

Uri hat endlich auch die Herren Landammann Müller und 
„ Schmidt zu Geſandten an die Tagſatzung 
gewählt. 


Neuchatel, vom 26. hr (Conſt. Neuch.) Der ges 
ſetzgebende Rath hat fich heute früh um 9 Uhr verſammelt. Die 
Seſſion wurde von Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur 
v. Pfuel mit folgender Rede eröffnet: „Meine Herren! Die 
Gegenſtände, womit Sie ſich in dieſer Seffion zu befchäftigen 
haben werden, ſind: 1) der Bericht Ihrer Geſandten; 2) die 
Berathſchlagung über die Aufforderung von Seiten des Vor⸗ 
orts, Geſandten nach Zürich zu ſchicken. Als ich das Land vor 
einem Monat verließ, meine Herren, ahnte ich nicht, daß ich 
ſo bald würde hierher zurückkehren müſſen, denn die Entwicke⸗ 
lung der Schweizeriſchen Angelegenheiten deutete in ihrem 
Fortgang auf keine Erſchütterung hin. Noch mit den Ma⸗ 
noendies meiner Diolſion beſchäftigt, 5 — 15 die Depe⸗ 
ſche des Staatsraths, wodurch ich zu ſchneller Rückkehr in Dies 
ſes Land aufgefordert wurde. In jedem anderen Fall, meine 
Herren, würde ich angeſtanden haben, dieſer Aufforderung 
Felge zu leiſten, weil ich in dem Augenblick andere wichtige 
Pflichten zu erfüllen hatte; da ich indeß wußte, welche lebhafte 
Theilnahme der König für dieſes Land hegt, ſo mußte ich ſei⸗ 
nen Befehlen zuvorkommen, und ich verließ Alles, um in Ihre 
Mitte zucückzueilen. Sie erſehen hieraus, meine Herren, daß 
ich ohne alle Inſtruktionen von Seiten des Hofes, in Bezug 
auf die ernſte Angelegenheit, mit der Sie ſich beſchäftigen wol⸗ 
len, hierher gefommen bin; ich habe nur zu wünſchen, daß 
der geſpannte und ungewiſſe Zuſtand, der dieſes Land auf⸗ 
zehrt, einmal ende. Ich habe bei meiner Ankunft den Staats⸗ 
rath ſchon entſchiedener Anſicht vorgefunden; ich habe mich jes 
der, auch der geringſten Ae en ſeine Meinung ent⸗ 
halten, und werde mich eben fo jeder Art von Einwirkung auf 


den von Ihnen zu faſſenden Beſchluß enthalten, der die Frucht 


einer ruhigen und gründlichen Prüfung der kritiſchen Verhält⸗ 
niſſe des Landes 125 muß.“ — Hierauf wurde der Vorſchlag 
gemacht, des alte Bureau beizubehalten, jedoch verworfen und 
zur Ernennung eines neuen Bureau's geſchritten. Die Zahl 
der Anweſenden war 84, und hiervon hätten bei der Wahl des 
Präsidenten Herr v. Chambrier bei dem erſten Skrutinium 71, 
Herr Challandes bei dem zweiten 68 und Herr Hourier 43, 
und bei der Wahl der Sekretäre Herr Kanzler Favarger 8 
Herr Terriſſe 56 und Herr Guillebert 54 Stimmen. Die 
Wahl von Buttes wurde ſodann für n e alle an⸗ 
dere Mitglieder aber wurden zugelaſſen. Die Bittſchriften⸗ 
Commiſſion ward aus den Herren Junod, Favarger, Hou⸗ 
riet, Diacon, Perroud, Perret⸗Gentil, v. Meuron, Tribolet, 
Fabre de Chezard, Py und Leuba zuſammengeſtellt. Dann 
vernahm man den Bericht der Geſandten, und die Verſamm⸗ 
lung billigte mit 74 gegen 8 Stimmen deren Benehmen und 
votirte ihren Dank dafür. 15 > 


Miszellen. N 

Aus Danzig wird Folgendes gemeldet: „Eine ſehr acht⸗ 
bare Gewerbthätigkeit iſt die des hieſigen Bäckers Krüger. 
Außer feiner Fabrikation von Dauermehl iſt feine Fabrik von 
e dahin gediehen, daß er jetzt 110 Geſellen be⸗ 
ſchäftigt, und daß im Ganzen 200 Arbeiter darin täglich ihr 
Brod ſinden; es ſind bis Ende Auguſts in dieſem Jahre an 
zwei Millionen Pfund Zwieback durch ihn verpackt und durch 
hieſige Kaufleute nach England, Nord- und Süd-Amerika 
verſendet worden.“ \ 

Teplitz, vom 29. Auguſt. Heute iſt Hochamt und alle 
Glocken läuten. Die Böller knallen von der 1217 des Schieß⸗ 
hauſes herab, wo dieſen Abend ein großer 5 ſeyn 
wird. Denn heute feiert Teplitz ſeinen Geburts⸗ und Be⸗ 
frelungstag. Vor 600 Jahren ſollen heute die warmen Quel⸗ 
len enkdeckt worden ſeyn, welchen dieſer Badeort ſeine Grün⸗ 
dung und Nee Notabilität verdankt, und heute 
wurde 1813 die Schlacht bei Kulm geſchlagen, wodurch der 
Ort aus den Griffen von Vandamme's plünderungsluſt. Schaa⸗ 
ren durch des Königs von Preußen, Oſtermanns und Kleiſts 
Tapferkeit gerettet, und ganz Böhmen von einem Einfall der 
Napoleoniſchen Heeresmacht, deren Folgen unberechnenbar 
geweſen wären, befreit wurde. 

In dem Irrenhauſe zu Bicetre befindet ſich ein Narr, der 
ſich einbildet, er habe beim Frühſtück in einer Garniſonsſtadt 
einen Huſaren⸗Rittmeiſter, der in fein Glas gefallen, aus 
Verſehen mit hinuntergeſchluckt. 

; Be Pellaert, ein Stabs: Offizier der Belgiſchen Armee, 
ben 12 Göthe ſchen Fauſt in einer Zaktigen Oper in Muſik 
geſetzt. 

Zweiſylbige Charade. 
Errathe die Erſte, ſie iſt Dir ein Spiel, 
Doch herrſcht ſie auf mächtigem Thron; 
Im offenen Felde ſind Schlachten ihr Ziel, 
Im Ganzen iſt Ruhe ihr Lohn. 


Nichts deutet die Andre mit einfachem Fuß, 

Doch gieb ihr der Füße ein Paar; — 

Du ſieheſt den Schützen, deß glücklichen Schuß 

Die kühnſte Verzweiflung gebar. * 
G. Rüdiger. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag, den 9. September: zum drittenmale: Napoleons 

Anfang, Glück und Ende. Hiſtoriſches Drama in 

3 Abthellan en, nach dem Franzöſiſchen des Alexandre 

Dumas für die Deutſche Bühne bearbeitet von Spindler. 

Sämmtliche Koſtüme ſind neu und nach den beſten Ku⸗ 

pfern angefertigt. ? 

Dienftag, den 10. September: Zampa, oder: Die Mar⸗ 

morbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Camilla: Mad. Piehl⸗Flache. 


— Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 3. September vollzogene eheliche Verbindun 
beehren wir uns, unſern Freunden und Bekannten hierdur 
ergebenſt anzuzeigen 

Nee Paſtor zu Dalkau. 
hereſe Patrunkß geb. v. Kamptz. 


8380 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen um? Uhr glücklich erfolgte Entbindung 


ſeiner Frau, geb. v. Schack, von einem Knaben zeigt Freun⸗ 


den und Bekannten ganz ergebenſt an. 
Dromsdorf den 4. September 1833. 
Ernſt Freiherr v. Tſchammer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh 6%, Uhr entſchlief * beſſern Leben unſer gu⸗ 
ter, liebevoller Gatte, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann Paul Friedrich Finſterbuſch in dem 
Kun Alter von 34 Jahren an den Folgen einer Leberver⸗ 


ärtung, welches wir inſonderheit feinen geehrten Geſchäfts⸗ 
reunden mit der Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt bekannt 
machen, und hiermit die höflichſte Anzeige verbinden, daß die 
unter der Firma: Welzel und an u ſch zeither beſtan⸗ 
dene Handlung ununterbrochen fortgeſetzt wird, weshalb ſich 
die Wittwe dem fernern Wohlwollen der geſchätzten Hand⸗ 
lungs freunde beſonders empfiehlt. 
Neiſſe, den 5. September 1833. 
Henriette verwittwete Finfterbufch, geb. 
Volkmer, als Gattin, für fih und im 
Namen ihrer unmündigen Kinder, Hen⸗ 
riette und Guſtav. 
Ma ria verwittwete Finſterbuſch, als 


Mutter. 

Ignatz Volkmer, Senator, als Schwie⸗ 
gervater. 5 

Maria verwittwete Kaſernen⸗Inſpektor 
Köhler, geborne Finſterbuſch, als 


Schweſter. 
Wilhelm Finſterbuſch, Bezirks⸗Feldwebel, 
als Bruder. ö 
3 eh Bu als 
itzer auf Nieder⸗Hannsdorf. 
Joſeph Volkmer, Luther Schwager. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22. Auguſt a. c. endete im La u zu Breslau unfer 
guter Sohn und Bruder, der Unteroffizier Carl Pohl, von 
der ten Fuß⸗Compagnie öter Königl. Hochlöblichen Artillerie⸗ 
Brigade, an den tödtlichen Wunden, welche derſelbe am 11ten 
Juli a. c. in feinem Beruf durch das Zerſpringen einer Granate 
erhielt, nachdem derſelbe im Königl. Militär 8 Jahre 3 Mo⸗ 
nate und 8 Tage gedient und ſein Alter auf 24 Jahre 3 Mo⸗ 
nate und 22 Tage gebracht hat. Auswärtigen Verwandten 
und Sen zeigen wir dieſen für uns fo ſchmerzlichen und 
unerſetzlichen Verluſt, mit der Bitte um ftille Theilnahme, 
tiefgebeugt ergebenſt an. E 

eiſſe, am 3. September 1833. 
George Friedrich Pohl, als Vater. 
Joh. Henriette und Joh. Emilie Pohl, 
als Schweſtern. 5 


„Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben un⸗ 
ſere gute Mutter, Friederike verw. Kaufmann und Guts⸗ 
beſitzer Teichmann geb. Semper. Theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigen dieß ergebenſt an: 

Weiſſenhof, den 1. September 1833. : 

die hinterbliebenen Kinder. 


Todes⸗ Anzeige. ; 
Das den 6ten an einem nervöſen Fieber erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden unſers innig geliebten Sohnes des Seconde⸗Lieute⸗ 
nant in der zweiten e eee Guſtav Adolph 
von Debſchitz, in dem blühenden Alter von 20 Jahren 


7 Monaten, zeigen hiermit zur ſtillen Theilnahme an, die 


tiefgebeugten Eltern. 
de denſchne, den 7. September 1833. 
Der Landſchafts⸗Direktor von Debſchitz 
und Frau, geb. von Randow. 


. Literariſche Anzeige, a 
Meine monatlichen Verzeichniſſe von Büchern zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen, Nr. 48 und 49, pro Juli und Sep⸗ 
tember, werden gratis für mich vertheilt von der Verlags⸗ 
Buchhandlung d. Herren Graß, Barth und Comp. zu 
Breslau. Liegnitz, den 3. September 1833. 
. Kronecker, Buchhändler und Antiquar. 


PPTP 
So eben ist in unterzeichneter Buchhandlung er- 
schienen: Sen 3 
General-Sanitäts-Bericht von 
Schlesien, 
für das Jahr 1831. 


\ Herausgegeben 

von dem Königl. Medicinal-Collegio zu Breslau, 

Referent der Medicinalrath Dr. Ebers, 
gr.8. Ladenpreis 1 Rtlr.7%, Sgr. 


Buchhandlung von Josef Max 
und Komp. in Breslau. 


Bei Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt zu haben: 
Brief⸗ und Geſchaͤft⸗Schule 
für ne 

ltend: Regeln und Muſter zur Abfaſſung von Briefen, 
Sorte en, Bittſchriſten und Beſchwerden von Verträ⸗ 
gen aller Art, Scheinen, Quittungen, Zeugniſſen, Verzeich⸗ 
niſſen, Arbeits, Haus» und Zins ⸗ Rechnungen, Verglei⸗ 
chung von Münzforten, nebſt Erklärung fremder Wörter, 
alter und neuer Taufnamen. 
Von . 1 
Königlich Preußiſchem Hofrathe. 
Berlin, bei A. W. Hayn. Peeis: 25 Sgr. 
Inhalt. 

In der Vorrede verſichert der Herr Verfaſſer, daß dieſe 
Schrift mit ſeinen früheren Werken ähnlicher Art nichts ge⸗ 
mein, aus denſelben nichts entlehnt habe, alſo ſelbſt den Be⸗ 
ſitzern der Letztern nur Neues biete, und zur Erweiterung 
ihrer Kenntniffe in brieflichen und geſchäftlichen Aufſätzen 
diene. Es finden ſich darin an 240 Vorbilder von Briefen 
und Geſchäftsaufſätzen. Bei jeder Gattung derſelben ge en 
die Regeln voran, und wie dieſe angewendet werden müſſen, 
zeigen die darauf folgenden muſterhaften Beifpiele. Zuvörderſt 
allgemeine Bemerkungen über den Stil und den Briefftil ins⸗ 
beſondere. Nirgends dürfte eine anſchaulichete Darſtellung 


3381 


in Lehren und Beifpielen zu finden ſeyn, wie man lernt, einen 
ſchönen Brief e und welche Uebelſtände und Fehlez 
gegen die feine Sitte dabei zu vermeiden find. Hiermit ver⸗ 
indet ſich die äußere Einrichtung der Briefe. Die Titu⸗ 
laturen und Adreſſen an einzelne Perſonen: an weltliche: 
Kaiſer, Könige, Großherzoge ꝛc. und an Perfonen des Bür⸗ 
er⸗ und Militärſtandes. An Geiſtliche: Erzbiſchöfe, Bi⸗ 
ſchöſe ꝛc. An Frauen. An Staatsbehörden. I. Briefe, 
welche Anzeigen, Nachrichten und a e en 
enthalten: 1. Ein Sohn benachrichtiget ſeine Aeltern, daß 
er entſchloſſen ſey, zu heirathen. 2. Kauen Oben an einen 
Vorgeſetzten. 3. Ein Verlobter an feinen Oheim. 4. Ent: 
bindungsnachricht an Aeltern oder Schwiegerältern. 5. Des⸗ 

leichen an einen Nichtverwandten und Vornehmern als der 

riefſchreiber. 6. Ein Vater meldet dem Sohne, daß die 
Mutter krank geworden. 7. Ein Sohn an ſeinen Vater, daß 
er krank geweſen. Die Abfaſſung der Krankheitsberichte. 8. 
Nachricht von dem Befinden des Vaters an einen Arzt in der 
Stadt. 9. Ein Vater meldet einer entfernten Schweſter den 
Tod ſeiner Tochter. 10. Einem abweſenden Bruder wird der 
Tod des Vaters gemeldet. 11. An die Freundin einer 
Verſtorbenen. 12. Der Tod eines Predigers wird von deſſen 
Tochter dem Freunde deſſelben gemeldet. 13. Eine Tochter 
an ihre Mutter nach einer Feuersbrunſt. 14. Ein Sohn an 
feinen Vater beim Aufrufe zum Kampf für's Vaterland. 15. 
Nachricht von einer Jahresfeier an einen Freund. 16. Reiſe⸗ 
bericht an einen Bruder. II. Briefe, welche eine Bitte 
enthalten. 17. Ein Vater bittet um Annahme ſeines Soh⸗ 
nes als Lehrling. 18. Eine Wittwe bittet um Unterſtützu ng. 
19. Fürbitte für eine nothleidende Familie. 20. Geſuch um 
die Stelle eines Oekonomieſchreibers. 21. Bitte um ein Un⸗ 
terkommen als Ausgeberin. 22. Bittſchreiben eines ungück⸗ 
lichen Jünglings um Fürſprache bei ſeinem erzürnten Vater. 
23. Bitte um ein Darlehn an einen Freund. 24. Aehnliches 
Geſuch an einen Rentier. IIk Empfehlungsſchreiben. 
25. Ein junges Frauenzimmer wird als Muſiklehrerin empfoh⸗ 
len. 26. Empfehlung für einen Bedienten. 27. Empfeh⸗ 
lung für einen armen Mann zur Arbeit in einer Fabrik. 28. 
Empfehlung für ein Landmädchen an einen Freund in der 
Stadt. 29. Freundſchaftliche Len feng für einen Maler. 
30. Aehnliches kürzeres Schreiben. 31. Empfehlungsſchrei⸗ 
ben eines Vaters für ſeinen Sohn bei deſſen Verſetzung. IV. 
Einladungsbriefe. 32. Einladung zu einer Höchzeit⸗ 
feier an einen Verwandten. 33. Desgleichen zur Annahme 
einer Pathenſtelle an einen Vornehmeren. 34. Aehnliche Ein⸗ 
ladung. 35. en e e e. V. Auf: 
träge und Erkundigungen. 36. Bitte um Auskunft 
wegen eines Muſiklehrers. 37. Auftrag, Erkundigung über 
die Verhältniffe eines Mannes einzuziehen. 38. Bitte um 
Ermittelung einer Wohnung in der Reſidenz. 39. Waaren⸗ 
beſtellung an einen Kaufmann in der Stadt. VI. Briefe, 
worin man Glück wünſcht. 40. An einen Vater beim 
Jahreswechſel; mit Bemerkung des Fehlerhaften. 41. Desgl. 
ein Sohn an ſeinen Vater. 42. Desgl. eine Tochter an ihre 
Mutter. 43. Kinder an ihren Vater an ſeinem Geburtstage; 
auch mündlich vorzutragen. 44. Ein Sohn wünſcht ſeiner 
Mutter zum 1 Glück. 45. Desgl. eine Tochter 
zum Geburtstage ihrer Mutter. 46. Glückwunſch zum Ge⸗ 
burtstage eines Gönners. 47. Desgl. zur eh lichen Verbin⸗ 
dung eines Freundes. 48. Eine Freundin wünſcht der an⸗ 


den zur Verlobung Glück. 49. Desgl. an einen Freund zu 
feiner Vecheirathung. VII. Beſchenkungsbriefe. 50. 
Weihnachtsgeſchenk an eine Tochter. 51. Bei Ueberſendung 
eines Pathengeſchenkes. 52. Bei Ueberſendung eines 
Hochzeitsgeſchenkes. 53. Geſchenk für geleiſtete Dienſte. 
54. An einen Arzt für eine glückliche Kur. 55. Zur Beglei⸗ 
tung einer Unterſtützung für einen Abgebrannten. 56. Bei 
Unterſtützung einer nothleidenden Wittwe. VIII. Dank⸗ 
ſchreiben. 57, Eine verheirathete Tochter dankt ihren Ael⸗ 
tern für ein Geſchenk. 58. Eine Mutter dankt ihrer 
Tochter für ein Geburtstagsgeſchenk. 59. Ein Bruder 
dankt feiner Schweſter für ein Geburtstagsgeſchenk. 60. 
Eine Nichte an ihre Tante für ein Hochzeitgeſchenk. 
61. Dank an einen Nichtverwandten für ein Hochzeit: 
ſchenk. 62. Eine Tochter dankt ihrer lieben Mut⸗ 
ter für ein Geburtstagsgeſchenk. 63. Ein Sohn an ſeinen 
Vater für ein Geburtstagsgeſchenk. 64. Ein Neffe dankt ſei⸗ 
nem Oheim für ein Weihn ichtsgeſchenk. 65. Eine Freundin 
an ihre Freundin für ein Pithengeſchenk. 66. Ein Bräu⸗ 
tigam dankt den Aeitern feiner Braut für ihre Einwilligung. 
67. Dank an einen Freund für beſorgte Geſchäfte. 68. Dank 
für Erfüllung einer Bitte. 69) Desgl. an einen Gönner für 
feine Verwendung. 70. Desgleichen. 71. Dankſagung an 
einen Miniſter für eine Beförderung. 72. Dankſchreiben für 
freundliche Aufnahme und Bewirthüng. 73. Verſpätete Oank⸗ 
ſagung für gute Aufnahme. IX. Beileids⸗Schreiben. 
74. Troſtſchreiben an eine Freundin über den Tod ihrer Tochter. 
75. Desgl. an eine Freundin über den Tod ihrer Mutter. 
76. Zrofifchreiben eines Vaters an feinen Sohn. 77. Troſt⸗ 
ſchreiben on eine Freundin beim Tode ihres Gatten. 78. 
Troſtſchreiben an einen Vater bei dem Tode ſeines Sohnes. 
79. Troſtſchreiben an einen Freund bei dem Tode feines Va⸗ 
ters. X. Erinnerungs-, Ermahnungs-, Vorwurfs⸗, 
Warnungs- und Mahnſchreiben. 80. Ein Freund be⸗ 
klagt ſich wegen langen Stiuſchweigens. 81. Aehnliche Schrei⸗ 
ben. 82. An eine Freundin wegen nicht gehaltenen Wortes. 
83. Vorwürfe eines Vaters an ſeinen ſtudirenden Sohn we⸗ 
gen Unwirthſchaftlichkeit 84. Desgleichen. 85. Desgleichen. 
86. Vorwürfe eines Vormundes an ſeinen Mündel im Mi⸗ 
är, daß er mit feiner ungen nicht ausreiche. 87. Des⸗ 
leichen in andern Verhältniſſen. 88. Desgleichen an einen 

emeinen im Militär. 89. Aufforderung, ſich wegen übler 
Nachreden zu verantworten. 90. Aehnliches Schreiben. 
91. Höflicher Mahnbrief. 92. Aehnliches, etwas dringende⸗ 
res Schreiben. 93. Desgleichen. 94. Desgleichen en einen 
Schuldner geringeren Standes. 95. Desgleichen. 96. Des⸗ 
gleichen in freundſchaftlichen Verhältniſſen. 97. Des gleichen. 
98. Ernſte Erinnerung an einen ſäumigen Schuldner. 90. 
Aehnliches Schreiben. Desgl. an einen Freund. XI. Ent⸗ 
chuldigungen und Rechtfertigungen. 100. Ent⸗ 
ſchuldigung wegen verzögerter Erledigung eines Auftrags. 
191. Entſchuldigung wegen unterlaſſenen Briefwechſels. 
102. Desgleichen an einen Freund. 103. Aehnliche Entſchul⸗ 
digung. 104. Desgleichen an eine Mutter. 105. Eni ſchul⸗ 
digung wegen verzögerter Zahlung. 106. Aehnliches Schrei⸗ 
ben. 107. Desgleichen. 108. Entſchuldigung wegen Un⸗ 
vermögen zu zahlen. 109. Achnliches Schreiben. 110. Ent: 
ſchuldigung an einen Vorgeſetzten wegen ungebührlichen 
Schreibens. 111. Aehnliches Schreiben. XI. Liebes⸗ 
briefe und Ehe-Anträge. 112. Bitte um einen Brief⸗ 
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wechſel. 113. Geſtändniß der Liebe an ein Mädchen mit dem 
man bereits bekannt iſt. 114. Antwort auf dieſes Schreiben. 
115. Bewerbung um die Hand eines Frauenzimmers. 116. 
Antwort, an die Aeltern verweiſend. 117. Aehnliche Ant⸗ 
wort. 118. Ehe⸗Antrag an eine Wittwe. 119. Ablehnende 
Antwort von dem Vater. 120. Ehe⸗Antrag an eine Wittwe. 
121. Antwort, worin um Bedenkzeit gebeten wird. 122. Ab⸗ 
lehnende Antwort einer Schweſter für eine Andere auf einen 
Ehe⸗Antrag. 123. Erwiederung auf eine ablehnende Ant⸗ 
wort. 124. An eine treuloſe Geliebte. 125. An e nen uns 
treuen Geliebten. 126. Abſchied an einen Gel ebten, der ſich 
zu einer Reiſe entſchloſſen hat. 127. Abſchied einer Liebenden 
bei gezwungener Trennung. XIII. Bittſchriften, Vor⸗ 
ſtellungen und Beſchwerden. 128. An den König, 
Bitte um Baugelder. 129. An den König, um Penſion. 
130. An den König, um Unterſtützung. 131. An den Kö⸗ 
nig, Bitte um Befreiung eines Sohnes vom Militär. 132. 
An den Kriegsminiſter, um Entlaſſung zur Kriegs-Referve. 
133. An eine Regierung, Geſuch eines Militärs um Anſtel⸗ 
lung. 134. An einen Gerichtsdirektor, Beſchwerde wegen 
Auslegung einer Geſetzſtelle. 135. An einen Gerichtsdirek⸗ 
tor, Beſchwerde wegen Exekutionsverfahren. 136. An einen 
Steuerdirektor, Beſchwerde wegen zu viel erhobener Steuer. 
137. An einen Miniſter, Geſuch um eine Mäklerſtelle. 

Der Privatgeſchäftsſtyl. Von Verträgen überhaupt 
und dann geſetzliche Beſtimmungen und Formu⸗ 
la re, von Kauf, Tauſch⸗, Mieths⸗, Pacht-, Leih⸗, Dienſt⸗, 
Arbeits-, Baus, Lehr⸗, Schenkungs⸗, Adoptions⸗, Einkind⸗ 
ſchafts⸗, Leibrenten⸗ und Geſellſchaftsverträgen; von Teſta⸗ 
menten und edi ee ene Eheverträgen, Ehe⸗ 
vermächtniſſen, Eroſchatz⸗Beſtellung; Kaurionen, Bürg⸗ 
ſchaften, Ceſſionen, Expromiſſionen, Novationen, Delega⸗ 
tionen, Reverſen, Vollmachten; Schuld⸗, Pfand:, En. 
pfangs⸗, Depoſiten⸗ und Mortifications⸗Scheinen; Quit⸗ 
tungen aller Art; Zeugniſſen, öffentlichen Anzeigen, Inven⸗ 
tarien und Verzeichniſſen, Arbeits⸗ und Haus⸗Rechnungen 
nebſt Bemerkungen darüber; Zinsrechnungen von 1 Monat 
und 1 Jahr zu 1 bis 8 Prosent. Berechnung über tägliche 
Geld: und Zeitoerwendung. Münzfüße und Vergleichung 
aller gangbaren Münzſorten, Geldgewicht. Neues metri⸗ 
ſches Map: und Gewichtſyſtem im Preuß. Staate. Verglei⸗ 
chung fremder Meilen⸗ und Längenmaße. Zahlenbenennung 
bei verſchiedenen Gegenſtänden. Tags⸗ und Nachtdauer an 
verſchiedenen Orten. Zeitgleichung zur Stellung der Uhren. 
Verdeutſchung fremder Wörter, verbunden mit einer Er⸗ 
klärung von Ausdrücken, die häufig im täglichen Umgange, in 
Büchern und Zeitungen vorkommen und genau beſtimmter 
Begriffe bedürfen, wenn fie richtig verſtanden und gebraucht 
werden ſollen, z. B. Fabrik und Manufaktur, Genie und Ta⸗ 
lent, landſtändiſche und repräſentative Verfaſſung, Legitimi⸗ 
tät, öffentliche Meinung, Myſtiker, Pietiſten, Op timiſten, 
Preßfreiheit, Religion, Proteſtantismus und Katholicismus, 
Revolution, Reaction, Reform, Zeitgeiſt u. ſ. w. Die Ee⸗ 
klärung alt: und neudeutſcher, fo wie alt: und neuteſtamenta⸗ 
riſcher Taufnamen iſt eine wilkommene Zugabe; der Verfaſ⸗ 
ſer glaubt, die ſinnige Deutung ſo vieler Taufnamen müſſe 
für zarte Gemüther eine ſt lle Aufforderung fein, ſich derſelben 
würdig zu zeigen. Druck und Papier ſind lobenswerth. Der 

reis r 25 Bogen, alſo 1 Sgr. der Bogen, kann nicht maͤ⸗ 
iger fein. 


Eubfcriptions Eröffnung, 


Im Kunſt⸗Verlage von W. Creuzbauer 
in Carlsruhe 
W. Jombleſon u. Comp., 11 Paternoſter⸗Row 
aan itt ſo eben erfchienen ns f ) 
in Breslau bei Joſef Max u. Komp. 


u haben: 
Historisch en 
Bilder⸗Gallerie. 


Bildliche Darſtellungen aus der alten 
und neuen Welt, 
in monatlichen Lieferungen. 
Sammlung der ſchoͤnſten Stahlſtiche 
aus dem hiſtoriſchen und landſchaftlichen Fache, 
von den ausgezeichnetſten Meiſtern. 
Mit erläuterndem Text 


von 
W. von Chézy und Dr. K. L. Schmidt. 


Preis des Heftes. Royal⸗Oktav, 12 Gr. oder 48 Kr. 
Royal⸗Quart, mit Abdrücken auf chineſ. Papier, 1 Thlr. 
oder 1 Fl. 36 Kr. 


Dieſe höchſt intereffante, mit großem künſtleriſchen Werth 
und großer Eleganz ausgeſtattete Bilder: Gallerie bietet dem 
. 5 55 Publikum eine reiche Ausbeute des Schönſten und 

ollendetſten, was der Grabſtichel der ausgezeichnetſten deut⸗ 
ſchen Künſtler, eines Frommel, Schuler, G. Müller, 
Poppel u. a. geliefert hat, aber auch Belehrung und Unter⸗ 
haltung ſpendet dies artiſtiſch⸗literariſche Bijou in reichem 
Maß durch die ar namhafter, der deutſchen Nation 
längit befreundeter Schriftſteler. a 

Den vaterländiſchen Kunſtfreunden wird es erfreulich ſeyn, 

durch dies Prachtwerk beihätigt zu ſehen, daß ſich die Leiſtun⸗ 
en des Karlsruher Künſtlerbereins den ſchönſten Werken der 
ngländer unbedingt zur Seſte ſtellen dürfen, und daß der 
jetzt in Deutschland herrſchende regſame Sinn für Kunſt die 
Herausgabe eines Werkes möglich machte, das einen Koſten⸗ 
aufwand erfordert, für welchen nur die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme der Verlagshandlung Erſatz gewähren kann. 

Dennoch iſt der beiſpiellos niedrige Preis nur durch 

einen bedeutenden ae nach dem Auslande, und durch den 


Umſtand möglich gemacht worden, daß der Verlege neben den 
berrlichfien erpreß für dieſes Werk gefertigten Stahlſtichen, die 
Platten ſolcher Taſchenbuchs bilder angekauft hat, die im Karls⸗ 
ruher Künſtler⸗Inſtitut geflohen und von den Kunſtkennern 
einſtimmig für die ſchönſten Leiſtungen dieſer Anſtalt erklart 
worden jind. den 

Intereſſante Auswahl und zweckmäßige Reihenfolge haben 
ſich die Herausgeber und die Verlagshandlung zum befondern 
Geſetz gemacht. Die Abonnenten kommen nach und na 
in Veſitz der ſchönſten Stahlſtiche nach den ausgezeichnetſten 
altern und modernen Meiſterwerken der 1 Deut ſchen 
und F ranzoſen: ferner wird das Werk zur Erhöhung des klaſ⸗ 
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ch ditions⸗ Handel. 


ſiſchen Werths umfaſſen: naturgetreue Anſichten zu Hora⸗ 
ens und Virgils ewig wahren und ſchönen Beſchreibungen 
italieniſcher und griechiſcher Gegenden; auch die herrlichen Um- 
riſſe zu Homers Odyſſee und Ilias nach den Zeichnungen des 
e engliſchen Bildhauers John Flaxman werden ge⸗ 
iefert werden. 

Am 15ten eines jeden Monats wird regelmäßig ein Heft 
ausgegeben mit ſechs oft ſieben Stahlſtichen in ſchönſter Aus: 
führung, enthaltend zwei oder drei anſprechende hiſtoriſche 
Gegenſtände, zwei kandſchaftliche aus Virgil oder Horaz und 

wei — 5 aus Homer, nebſt einem Boͤgen Text auf fein⸗ 
em Papier. a 

Damit dieſe Sammlung gebunden als eine würdige 
Zierde und als belehrendes Unterhaltungsbuch in jeder Fami⸗ 
lienbibliothek aufgeſtellt werden könne, wird jedem zwölften 
Hefte ein ſchön geſtochener Haupt⸗Titel mit Vignette beigege⸗ 
ben; zwölf Hefte werden demnach in fünf und ſiebenzig bis 
achtzig höchſt vollendeten Stahlſtichen und zwölf Bogen Text 
für nur 6 Thlr. oder 9 Fl. 36 Kr. einen Prachtband bilden, der 
mit Recht als ein wahrer Hausſchatz zu betrachten ſeyn wird. 

Die Abnehmer machen ſich für eine Folge von zwölf Hef⸗ 
ten verbindlich. 4 

Die Anſicht des erften Heftes wird Jeden überzeugen, daß 
die Verlagshandlung ein Werk zu Tage gefördert hat, das auf 
die oft mißbrauchte Benennung „Nakionalwerk“ gerechteſten 
Anſpruch hat. 


So eben iſt bei mir erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Die Grundſaͤtze der 
Preußiſchen Handels-Geſetzgebung, 
mit Ruͤckſicht auf die neueſten Verordnungen, 
ſyſtematiſch dargeſtellt von 
Alexander Mirus. 
gr. 8. 2 Rtlr. 22½ Sgr. 


. Kurze Ueberſicht des Inhalts: 
I. Allgemeiner Theil. A. Allgemeine Vorbegriffe. 1) 
ndel. 2) Handelsrecht. 3) Gränzen des Handelsrechts. 


. Geſchichte des Handels und Handelsrechts. 1) Allge⸗ 
meine. 2) Insbeſondere im Preuß. Staate. G. Quellen 


des Handelsrechts. D. Literatur des Handelrechts. E. Von 
den iger gr ’ 15 Meſſen u. Märkte. 
2) Packhöfe. 3) Börſen. anken. 
. II. Viren des Preuß. Handelsrechts überhaupt. 
A. Von dem Rechte Handel zu treiben. B. Von den beim 
ndel vorkommenden Nebenperſonen. 1) Ueberhaupt. 2) 
on Faktoren oder Disponenten. 3) Verhältniſſe der Hand⸗ 
lungsdiener. 4) Von Mäklern. C. Von den allgemeinen 
bei Handelsgeſchäſten eintretenden Rechtsverhältniſſen. . 
Von den Privilegien für den Handel und die Kaufleute. 
E. Von den befondern Arten den Handel zu treiben. 1) 
Von dem Propre⸗ oder Eigen ⸗ Handel. 2) Von dei 
Commiſſions⸗Handel. 3) Von dem Tranſito⸗ und Spe⸗ 
4) Von Privathandelsgeſellſchaften. 5) 
Von Handelscompagnieen. 6) Vom Hauſirhandel und vom 
81 ndverkehr. F. Von der Dub dene des Handels. 
„Vom gerichtlichen Verfahren in Handels ſachen. H. Ven 


rg Abtretung des Vermögens, Accorden u. Ban⸗ 
erotten. f 

III. Vom Wechſelrechte insbeſondere. A. Allgemeine 
Vorbegriffe. B. Geſchichte des Wechſelrechts. C. Quellen 
des Wechſelrechts. D. Literatur des Wechſelrechts. E. Von 
Wechſeln überhaupt. F. Von gezogenen Wechſeln. G. Von 
trockenen Wechſeln. II. Von andern mit der Wechſel⸗Clau⸗ 
ſel verſehenen Handſchriften. I. Vom Wechſelprozeſſe. 

IV. Vom Seerechte. A. Allgemeine Vorbegriffe. 1) 
Seerecht. 2) Eintheilungen des Eeerechts B. Geſchichte 
und Quellen des Seerechts. C. Literatur des Seerechts. 
D. Oeffentliche Anſtalten für die Schiffahrt. E. Von Schif⸗ 
fen. F. Von Schiffsarreſten. G. Von der Rhederei II. 
Von dem Verhältniſſe zwiſchen dem Schiffer u. dem Schiffs⸗ 
volke. I. Von den Rechten und Verbindlichkeiten zwiſchen 
den Befrachtern und Schiffern. K. Verhaltniſſe zwiſchen 
dem Schiffer und den Reiſenden. L. Von Haverei und 
Seeſchäden. M. Von der Bodmerei. N. Von Aſſecuran⸗ 
zen. Anhang: Von der Kaperei. € 

5 A. Hirſchwald in Berlin. 
So eben iſt bei mir erſchienen und bei den Herren 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), Mar und Komp., Goſo⸗ 
horsky, Hentze, W. G. Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz 
und Comp. in Breslau, Appun in Bunzlau, Julien in 
Sorau, ſo wie in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 
Fleck, D. J. C., kurzgefaßtes pathologiſch-thera— 
peuthiſches Taſchenbuch für angehende praktiſche 
Aerzte, nach den beſten Vorbildern der Heilkuͤnſt— 
ler Frankreichs und Deutſchlands und nach den 
Grundſaͤtzen der phyſiologiſch-antiphlogiſtiſchen 
Heilmethode, als der einzigen vernunft- und na= 
turgemaͤßen, die weder Zeiten- noch Syſtemenwech⸗ 
ſel je verdrängen kann. 2 Bände. 12. 1833, 
f a 1 Rtlr 22%, Sgr. 
Nach dem Urtheil ſehr erfahrener Männer von Fach kann 
dieſes Werk angehenden prakt. Aerzten als ſehr brauchbar und 
nützlich empfohlen werden. Bei Durchſicht deſſelben wird ſich 
gewiß Jeder hiervon überzeugen. 
Neuſtadt a/ Orla, im Auguſt 1833. 
J. K. G. Wagner. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kränzelmark⸗Ecke) zu haben: 

Ant. Maͤd ler: 
Neueſtes Muſterbuch fuͤr Tapezirer. 
Erſtes Heft, enthaltend, Der geſchickte 


Gardinenſtecker; 

oder Anweiſung, alle Arten von Fenſter⸗, Thür⸗ und Bett⸗ 

Vorhängen, ſo wie andere Draperieen in geſchmackvollſter 

Form und ſchönem Faltenwurf aufzuſtecken und anzuordnen. 

Eine Sammlung von 36 Mufterblättern. Für Tapezirer, 

Gardinenſteckerinnen, fo wie auch für Decorations- und Zim⸗ 
mermaler. Quartf. geh. Preis 1%, Thlr. 
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Im Verlage von A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben er 
ſchienen und an G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kränzelmarkt⸗Ecke verſandt worden: 


Poſt⸗Reiſe⸗Handbuch 
von C. F. Jahn, Königl. Geheimen Poſt⸗Revſſor. 
Vierte veränderte Ausgabe. 1775 Preis: geh. 1¼ Thlr. 


nhalt: 
I. Abſchnitt. Darſtellung des Poſtfuhrweſens in den Eu⸗ 
3 Staaten in Bezug auf die Beförderung der Rei- 
enden dc. 
II. Abſchnitt. Ueberſicht der Münz⸗, Wegemaß⸗ und Ge⸗ 
wichts⸗Verhältniſſe in Europa. 
Anhang. Die wichtigeren Reiſerouten. 

Das vorſtehende, zuerſt 1823 erſchienene Werk fand über: 
all ſo große Anerkennung der Nützlichkeit, daß ſchon 1824 eine 
gte 19 75 nöthig wurde. Es ſind ſeitdem manche Bücher 
ähnlichen Titels in die Welt getreten, jedoch dürfte keines der⸗ 
filben dem obigen an Werth gleich zu ſtellen ſeyÿn. Dem Ver⸗ 
faſſer ſtanden in feinem Verhältniſſe die neueſten und beften 
Materialien zu Gebote. Seine Mittheilungen ſind dem Poſt⸗ 
beamten eben ſo unentbehrlich, als ſie für den Reiſenden von 
. ſeyn werden. Für den Statiſtiker liefert das 

rk nicht unintereſſante Beiträge und wird daſſelbe daher in 
der Bibliothek eines jeden gebildeten Geſchäftsmannes einen 
wohlverdienten Platz einnehmen. Für anſtändige äußere Aus: 
9 des Buches hat die oben genannte Verlagshandlung 
geſorgt. 


Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau Blücherplag 
Nr. L. f n been ; . 8 


der 
gerichtliche Rathgeber 
ur 


Hauseigenthuͤmer und Miether. 
Ein Hülfsbuch für Solche, die in Bezug auf Haus⸗Angele⸗ 
genheiten keinen Rechts beiſtand annehmen oder wenigſtens bei 
dieſen und gerichtlichen Verhandlungen den gewählten control. 
liren wollen. Von einem praktiſchen Juriſten. Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

In der bei der im Hypothekenduche von Pogorzellitz Coſeler 
Kreiſes sub Nr. 16. eingetragenen Mühle, ſchwebenden Ab⸗ 
löſung von Dienſten, Naturalien und Servituten, wird in 
Gemäßheit des §. 11 und 12 des Ausführungsgeſetzes vom 
7. Juni 1821 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es de⸗ 
nen, welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben, überlaſſen 
bleibt, ſich ſpaͤteſtens in dem in meiner Wohnung hierfelbft 

den 2ten November d. J. früh 8 Uhr 

anberaumten Termin zu melden, und zu erklaren, ob fie et⸗ 
was gegen das geſchloſſene Abkommen zu erinnern haben, und 
bei Fortſetzung dieſer oder bei den ſonſt noch auf den zu den 
Fürſtlich Hohenloheſchen Fideikommiß⸗Herrſchaften Schla⸗ 
wentzütz und Birawa gehörigen Gütern vorkommenden Abl. 
ſungs⸗Angelegenheiten zugezogen fein wollen; widrigenfalls 
fie die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen müſſen, 
und mit ſpäteren Einwendungen und Anträgen nicht werden 
gehört werden. 

Ratibor, den 24. Juli 1833. 


’ w e, 
Königl. Oeconomie⸗Commiſſarius. 
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Zweite Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. 
—— a 
Montag den 9. September 1833. 


. f 


Taschenbuch-Lese-Zirkel. 


Der seit mehren Jahren bestehende Taschenbuch- 
Lese-Zirkel hat so eben mit dem Erscheinen der er- 
sten Taschenbücher für 1834 begonnen, Theilnehmer 
können noch beitreten bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 52). 

Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih- Bibliothek 
und den verschiedenen Lese-Anstalten ver- 
bundene E 8 

Musikalien-Leih-Institut 
welches das Gediegenste der älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 
gestellten Bedingungen, die wir sammt An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien auf Verlangen verabrei- 
chen, diesem so äulserst gemeinnützigen In- 
stitute zu erhalten streben. 


F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. 


—— nn nn mn mn nn nn 
In der Antiquar- Buchhandlung von S. Schletter 
Junkern⸗Straße Nr. 31, ſind zu haben: 0 a 
Baronii annules ecclesiastici. 21 Vol. in Fol., für 20 
Rtlr. Benedicti XIV opera Bassani, 1778, für 7 Vol. in 
Fol. 7 Rtlr. Bibliotheca Patrum Concionatoria ed. Com- 
bet. Venetiis 1749, für 7 Vol. in Fol. 7 Rtlr. Canon mis- 
sae pontificalis Venetiis, 1784, in Fol., für 3 Rtlr. Bour⸗ 
dalones ſämmtliche Predigten. 9 Bde., für 3 Rtlr. Godeaus 
Kirchengeſchichte. 37 Bde. 8. Eipr. 54 Rtir., für 10 Rtlr. 
Missale Romanum. Venevis, 1780. Pol., für 4 Ntir. 
Verzeichniß von mehreren tauſenden Banden vorzüglicher theo⸗ 
logiſcher Werke wird gratis verabfolgt. 8 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nr. 37. 
Bibliothek der neueſt. Reiſebeſchreib., komplett, 21 Bde., 

5 Kupf u. Charten. Nürnberg 1797. Edpr. 29 Rtlr., für 6 
tlr. 


1Rtlr. 25 Sgr. Menzel, Geſchichte Schleſtens. 3 Thle., m. 


ickfuß, Schleſiſche Chronik. Brest, 1625. Folio, 
für 2 Rtlr. Cureus, Schleſiſche Chronif. Folio. 1691, für 


Kupf. 4. Hfrzbd., für 3½¼ Rtlr. Abbildungen der Gemälde u. 
Alterthümer, welche feit 1738 in Herkulanüm an das Licht ge⸗ 
bracht worden. Folio. 3 Thle., m. 170 Kupf. u. Erklä ungen. 
Lopr. 12 Rtlr., für 3 Rtlr. v. Hohberg, GGeorgica curiosa 
aucta, od. Unterr. v. d. adel. Land⸗ u. Feldleben, m. viel. Fig. 
Folio. 3 Bde. 1686 bis 1715. Ldpr. 16%, Rtlr., für 5 Ntir. 
(Bücherſamml. wie auch Einzelne kaufe ſtets zu den annehm⸗ 


lichſten Preiſen.) 


D e 
Wie ſchon ſeit mehren Jahren werde ich auch wieder in 
dieſem einen : 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel 

einrichten, und denſelben Anfang September beginnen laſſen. 

Das Abonnement dafür beträgt 2 Rtlr. 10 Sgr.; für die⸗ 
jenigen aber, welche ſchon Bücher oder Journale bei mir leſen, 
nur 2 Rtlr. ; 18 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Anzeige. 

Einem hochverehrten Patronen-Perſonale, welches das 
hieſige Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beiträgen unter⸗ 
ſtützt, zeigt e Direction hierdurch ergebenſt 
an: daß den 14ten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, die 55 
Reviſion der Verwaltung im Jahre 183 ¾ im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes ſtattfinden wird, und bittet, ſich durch Theil⸗ 
nahme an dieſer Verhandlung perſönlich von der Verwendung 
und Verrechnung der Einkünfte der Anflalt geneigteſt zu über⸗ 
zeugen. Breslau, den 4. September 1833, 0 

Die Direction des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 
„Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Verpflegungs⸗Gegenſtände des Brieger 
f Arbeits⸗Hauſes pro 1834. 
Die Verdingung der Verpflegungs⸗Gegenſtände des Brie⸗ 


ger Arbeits⸗Hauſes pro 1834 nach unferer Bekanntmachung 


vom gIſten v. m: wird nicht am 23ſten d. M., ſondern am 
25ſten d. M. Mittwoch Vormittags 9 Uhr im Arbeit3: Haufe 
abgehalten werden. Breslau, den 6. September 1833. 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
Auctions = Anzeige. EN 
Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Kiefert gehörige Mo: 
biliar und Waarenlager ſoll in der 1 de Verſtor⸗ 
benen, Schmiedebräcke Nr. 54, in folgender Art verſteigent 
werden: 
a) am 16. Septbr. e, Vorm von 9 Uhr, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgerath ; 
b) am 16. Septbr. c, Nachmitt. von 2 Uhr, Handlungs: 
Ulttnſilien, und . 25 
c) am 17. Septbr. c. u. d f. Tage, Vorm. v. 9 Uhr u. 
Nachm. v. 2 Uhr, des Waarenlager, beſtehend in Spe⸗ 
zbereien, Droguerien und Farben aller Art. 
Bleslau, den 7. September 1833. Were 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions =» Anzeige 
Es fol am 13ten d. M., Vormitt. 10 Uhr, in Nr. 48 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
a eine Kuh 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 7. September 1833. j 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ekannt machung. 5 
Die Beſitzerin des sub Nr. 1 auf der Schmiedebrücke hier⸗ 
ſelbſt, nahe am großen Ringe gelegenen Hauſes, beabſichtigt 
dies Grundſtück aus freier Hand zu verkaufen, und ſind die 
näheren Bedingungen in dem Geſchäfts⸗Lokale des Unter⸗ 
zeichneten (Albrechts⸗Straße Nr. 33) zu erfahren. 

Breslau, den 6. September 1833. . 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
b v. Uckermann. 
Große Porzellan-Auktion. 

Den 18ten d. M. und folgende Tage, Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich 
Albrechts⸗Straße Nr. 22 einen großen Vorrath von 
Porzellan verſteigern. Es beſteht derſelbe in Zerris 
nen, Schuͤſſeln, Aſſietten, Saucieren, Tellern, Taſ⸗ 
fen, Thee⸗, Kaffee: und Sahn⸗Kannen, Waſchbecken, 
Spucknaͤpfen, Pfeifenkoͤpfen, Apotheker⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten u. ſ. w., worauf ich das Publikum ergebenſt auf 
merkſam zu machen, mir erlaube. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 
Auktions⸗Anzeige. 

Den 27. Septbr., Vor: und Nachmittags, werde 
ich, Ring Nr. 57 eine Stiege hoch, verſchiedenes 
Meublement, worunter ſich 1 Mahagoni = Flügel, 
Schreib⸗Sekretaͤr, ein großer Glasſchrank, eine lange 
Speiſetafel, Kleiderſchraͤnke, Stühle und beſonders 
mehre Schultafeln und Baͤnke befinden, gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Wagen = Auktion. 

Heute, Montag den 9. d. Mts., Vorm von 10 Uhr an, 
werde ich auf dem Exercier⸗Platze hinter dem Königlichen 
rg verfchiedene Staats- und Reiſewagen, wo: 

i ein Petersburger mit allen Bequemlichkeiten eingerich⸗ 
tet, ſo auch eine Wiener Batarde vorkommen, die im beſten 
und brauchbarſten Stande find, gegen gleich baare Bezah⸗ 
u öffentlich verſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 


— 


San k, 
vereideter Auktions⸗Commiſſarius. 


Concert⸗ Anzeige. l 
Abendunterhaltung im Liebichſchen Garten 


. den 10. Septbr. ſtattfinde benſt 
wird Dien en 10. Septbr. ſtattfinden, wozu ergeben 
einladet: 5 das Mufit-Cher. 
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Anzeige 
Das bisherige Räuchern des Fleiſches im Bernhardiner 
Hoſpital findet nun nicht mehr ſtatt. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
„Einer hohen Genehmigung zufolge, eröffne ich vom heu⸗ 
tigen Tage ab mein 
neu errichtetes Commiſſions⸗Comptoir. 
„Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſem Gefchäfte glaube 
ich mir die dazu erforderlichen Kenntniſſe erworben zu haben, 
und empfehle mich dengemäß Einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publik um zu ſchätzbaren Auf: 
Ea ee A daube ich 0 
n Beziehung auf obige Anzeige erlaube ich mir noch zu 
bemerken, wie ich mit dieſer Anſtalt ein allgemeines. : 
Verſorgungs⸗ und Vermiethungs Buͤreau 
verbinde, wobei ich es mir zur angelegentlichſten Pflicht ma⸗ 
en werde, jeden mir gewordenen Auftrag auf das pünkt⸗ 
lichſte und gewiſſenhafteſte auszuführen. „ 
Breslau, den 9. September 1833. 
r. W. Nickolmann, Commiſſionair. 
Ohlauerſtraße in der Weintraube, ohnweit des 
Schwiebbogen®. 


J. H. Haase Sohn et Comp. 


| x aus Potsdam 

beziehen bevorstehenden Mariä-Geburt-Markt mit ei- 
nem sehr schön assortirten Lager baumwollner, woll- 
ner, seidner, zwirner und floretseidner Strumpfwaaren, 
wollnen und baumwollnen Cimisölern, Damen- und 
Kinderkleidern, baumw. 4 bis 16 drähtige gebleichte und 
ungebleichte so wie auch Berliner und Vigogne-wollne 
Strickgarne, glatte und wattirte baumwollne und wollne 
Unterbeinkleider und gestrickte Strümpfe, und alleSor- 
ten lederne Handschuhe, Sie versprechen die billigsten 
Preise und reelste Bedienung, Ihr Stand ist am grofsen 
Ringe in einer Bude. 


.... 
5 Die Neuſilber-Waaren-⸗Fabrik = 
8 von 
Wilhelm Schmolz u. Comp. aus Berlin 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von beſter Güte zu 
25 auffallend billigen Preiſen beſtens. 
8 Breslau, am Ringe Nr. 3. 3 2 
689 003 0833H0,10, 1810100410 8 CHE OH ONHSHRE 
Brief - Papiere, 
aller Gattungen, in /, und , Ries Folio und be 
ſchnitten, empfing und verkauft zu moͤglichſt niedrig⸗ 


Ferdinand Scholtz. 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 
Ein Goldarbeiter⸗Lehrling wird baldigſt geſucht; das Nä⸗ 
here darüber ertheilt der Tuchkaufſmann Herr Kranz, Ric 
merzeile Nr. 12. f 


0 
GIRL 


© 
5 


ſten Preifen: 


Gafthof = Anzeige, 
In Bezug auf meine frühere Anzeige, mache ich er⸗ 
gebenſt bekannt, daß mit dem 1. Oktober der neue 
Gaſthof: das Deutſche Haus, Albrechts— 
Straße der K. Regierung gegenüber, for 
wohl für Reiſende mit eigenen, fo wie mit Poſtpfer⸗ 
den, eröffnet ſeyn wird. In früherer Zeit hatte ich 
das Gluͤck in der goldnen Krone, daß meine Einrich— 
tung und Anordnung, ſowohl von Einheimiſchen als 
Fremden, auf eine ſo ausgezeichnete Weiſe gewuͤrdigt 
wurden, wie es ſelten vorkommt. Dies laͤßt ſich hof⸗ 
fen, daß das von mir zweckmaͤßig eingerichtete Deut⸗ 
ſche Haus nicht unbeachtet bleiben wird, und zwar 
um ſo weniger, da alles das, was man von einem 
Goſthofe verlangt, mit moͤglichſter Billigkeit verbun⸗ 
den ſeyn wird. * 
Breslau, den 9. September 1833. 
Pfeiffer. 
Anzeige 
Vom Aften Oktober ab wird im Gaſthofe „das 
Deutſche Haus“ um 1 Uhr an der Geſellſchafts⸗ 
Tafel à Perſon 10 Sgr. geſpeiſt. Wer geſonnen ſeyn 
ſollte, ſich fuͤr den ganzen Monat zu verpflichten, kann 
die nähern und billigern Bedingungen daſelbſt täglich 
in den Stunden von 12 — 2 Uhr erfahren. 
b fei ffer. 
ananas 
8 1 8 8 
. meſſer mit und ohne Balance, die Griffe 
1 alt Ed, Fische, Ebenholz und Neuf 
ber, die wegen ihrer Güte und Billigkeit wir im Stande 
find, beſtens zu empfehlen. 
Breslau, am a e Nr. g. 
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BER ER TERMER een RER RU 
{ irtes Rüb⸗Oel empfi i : 
4 a N Sch ef ip BSR: ö 
Büttnerftr. im goldnen Weinfaß u. Fiſchmarkt Nr.1. 5 
bn e N H RT ERST 
Engliſch gewelzten Patent⸗Schroot, 
aller Nummern, Magdeburger Fabrik, in J Etr.⸗Beu⸗ 
teln und 5 Pfd.⸗Duͤtten, fo wie beſte Kupfer⸗Zuͤnd⸗ 
hütchen, empfiehlt: 
Ferdinand Scholtz. 
Buͤltner⸗Straße Nr. 6. 


3387 


Montag den 9. S oe f 12 i ten G 
en 9. September, wozu ich meine verehrten Gäſte 
ergebenſt einlade. K . a n ge, $ 25 
. im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
heute, Montag den 9. September, ladet ein geehrtes Pu⸗ 
blikum hiermit ergebenſt ein: 
Casperke, Coffetier, 
Matthias ⸗ Straße Nr. 81. 

Zum Würff und Feder⸗Vieh⸗Ausſchie ben, Dien 

ſtag den 10. Septbr., la det e erh . 


f Schütz e, 
Gaſtwirth in Groß-⸗Kretſcham auf dem Dom. 


Eine Demoiſelle, die firm im Sticken oder Stopfen ift, 
und die Aufſicht über meh 'e Lehrmädchen zu übernehmen hat, 
kann Beſchäftigung finden: Kränzelmarkt Nr. 1, drei Trep⸗ 
pen hoch. a 

Eine anftändige Familie wünſcht einige Knaben in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, bald oder auch zu Michaeli, und verfichert 
unter den billigſten Bedingungen bei ſtets männlicher Aufſicht 
wahrhaft elterliche Pflege. Schmiedebrücke Nr. 28, eine 
Treppe hoch, vorn heraus. 

Beim Dominio Maffel, Trebnitzer Kreiſes, wird das 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Weihnachten dieſ. Jahres 
pachtlos. Pachtluſtige hierzu haben ſich daher bei genanntem 
Dominium zu melden. i N 

Maſſel, den 3. September 1833. e 

Sollte Jemand einen, am 6ten dieſes Monats verloren 

egangenen, ganz kurz abgeſtutzten Pinſcherhund, mit gelbem 
leck auf dem Kopfe und weißer Kehle aufgefangen haben, be⸗ 
liebe ſolchen gefälligſt gegen eine angemeſſene Belohnung 
Reuſcheſtraße Nr. 61. abzugeben. . 1 

Ein weißer Jagdhund mit braunem Behange und großen 
braunen Flecken iſt gefunden worden. Der Eigenthümer di 
hält ihn Katharinen⸗Straße Nr. 14, Parterre, zurück. 

Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei 
nike, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Das feinſte raffinirte Rubol 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poft ſchräg über. 
Rindvieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Maffel bei Trebnitz ſtehen 10 gute 

Nutz⸗Kühe zum Verkauf. 

Moderne Damenkleider 
werden verfertigt und zwar für ein Kleid 20 Sgr.: Wall⸗ 
fieape Nr. Zi parte _______ > 

Im Neumarkt Nr. B iſt unvorhergefehener Umftände 
wegen eine zwei Stiege hoch nach der Straße zu belegene Go 2 
nung von zwei Stuben nebſt Alkove und dazu nöthigem Gelaß 
von Weihnachten d. J. ab zu vermiethen. 

Dieſe Michaeli iſt eine gute Wohnung von 5 auch 6 Stu⸗ 
ben in der erſten Etage, mit und ohne Stallung zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Kränzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 
bei Herrn Kommiſſionär Keiſer. 


* is 3 


Zu vermiethen find Term. Michaeli o.: 
am Ringe 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß, 
100 Rtlr. — Ohlauer⸗Straße 4 Stuben, 2 Kabinets, Küche 
und Zubehör, 170 Rtlr. — Kupferſchmiede⸗Straße 3 Stu⸗ 
ben, Entree nebſt Küche, 100 Rtlr. — Ohlauer⸗ Straße 
3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Zubehör, 140 Rtlr. — 
Bürgerwerder 2 Stuben (bald zu beziehen) a 60 Rtlr. 

Mehre andere größere und kleinere Quartiere, wie 
auch meublirte Zimmer, werden nachgewieſen und 


ſtets verſchafft vom 


3 — 


Gold. Schwert. Die Kaufieute: Hr. Schubert a. Leipzig. — 
Hr. Calmus a. Berlin. — Hr. Profeſſor Guillaume a. Warſch u. 
Gold. Gans. Fr. Staatsraͤthin v. Radoszowska, u. Hr. Student 
v. Radoszowski a, Berlin. — Die Kaufleute: Hr. Edzardi u. Hr. 
Gieſche a. Stettin. — Im gold. Löwen, Hr. Gutsbeſ. v. Bor⸗ 
wig a. Peitſchüß. — Gold. Hir ſchel. Die Kaufleute: Hr. Braun 
a. Peiskretſcham. Hr. Cohn a. Loßlau. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 7. September 1888. 


Wechsel- Course. 


— Rtlr. 15 Sgr. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 1 N 2 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. — . 9 5 1 1525 1 
.. 0... ̃ ˙ð:— T—»ð— — co . — 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 38, in einem geräumigen Hauſe Ditto [4 w. — 5 — 
ſind freundliche Wohnungen zu vermiethen ; wo auch ein r — 150. 
fi em gr el BIER NER Dem gelen Ge bee {pi Si. | B Mon: Je 255. 626 
| ft. ähere daſelbſt auf gleicher Erde. Paris für 500 r. 2 Mon- Er dr 
ö ipzig in Wechs. Zahl. . | & 1 
Angekommene Fremde. f En * 1 N 103% 528 
Den 7teo Sept. Gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. Graf von augebur er, 'M. 2 12 102%; 
Hfeit a. Ellguth. — Hr. Stadtpfarrer Graupe a. Schweidnitz. — Ye ur + ee MoR; 1408 2 = 
Fr. Bägermeiſterin Aber a. Jauer. Fr. Gutsheſigerin Roſemann Wien in 20 Lr. a Vista — en 
a. Tſchirnih. — In 2 gold. Löwen, Die Kaufleute: Hr. Pnio⸗ Dito - | 2 Mon. — 1043; 
wer a, Krappig. Hr. Friedländer a, Oppeln. — Im weißen Berlin | vista — 995 
Adler. Hr. Rittm. Hänel a. Liegniß. — Hr. Oberſt Baron von Din 2 M 6 
Bockelberg a. ee = Hr. Negier. Rath v. Zawadzki a. 2 a ee a Sa * 99 12 
nitz. — Die Kaufleute: Hr. Knabe u. Hr. Weil a. Bern. — Im 
blauen Hirſch. Hr. Gutsbeſizer Sieſickt a. Wüng. — Römi⸗ Geld- Course. 
ſcher Kaiſerr: Hr. Oberſt v Horn a. Gleiwig. — Drei Bergen. Holländ. Rand- Ducaten — 951: 
Wirkl. Geh. Kriegerath Hr. Müller a. Berlin. — Hr. Oberlandes⸗ Raigerl. Ducaten . - » „oh u 
gerichtsrath Urbani a. Infterburg. — Gold. Schwert. Die Kauf: Friedrichsd’or { 1 96 
leute: Hr. Heinicke a. Magdeburg. Hr. Brumm a. Stettin. — Hr. . s eee ee TE — 
Guts bef. Winckler a. Miechowig. — In der goldnen Gans. Louisd'or . Kar 113% u 
Hr. ee ge 7 Poſen. — = Kondukteur Voigtel a. Mag: Poln. Courant 1 Ei 101 
deburg. — Die Kaufleute: Hr. Peſchke a. Frankenſtein Hr. Aubin : in], eine 
2 ar Hr. Zelneg a. Reichenbach. Hr. Kopiſch a 2. Wiener Einl,- Sch 5 2 422 — 
deberg. — Madame Dautume a. Metz. — Große Stube. Herr Zins- l 
Gutöbefiger Karsnigt . — wc wen: Die Kauf Effecten-Course, cute. 
leute: Hr. Mosczyck u. Hr. Arnſtein a. Brody. — Kaufmanns frau Staats- Schuld Scheine 1 9650 
Kempner a. Wielun. — Fecht fchule. Die Kaufleute: Hr. Ham: 3 876 2 
burger u. Hr. Neumark a. Kempen. 9 Preuss. Engl. Anleihe 51 — — 
Privat⸗Logis, Katharinenſtr. 3. Hr. Kontrolleur v. An⸗ Ditto Obligation. von 1880 | 4 — en 
drychiewitz 1 en san ne a. 9 Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 52 —— 
Ohlauerſtr. 23. Fr. Reg. Kanzlei⸗Direktorin Cornelius a nigs⸗ 8 % Fe 5 
en a 12. Fr. v. Kdlichen a. Gimmel. — Hummerei ke re Obligationen 470 10412 — 
3. Hr. Jaſp. Hoffmann a. Zebten. — Hr. Juſtiz⸗Sekretair Zueg⸗ echtigkeit ditto 41 — 3 
ner a. Bauerwig, — Schmiedebrücke 39. Hr. Major v. Birckholt ae Pfandhr. . 41013 — 
a. Minden. es. Pfandbr. vo Rtlr. 5 — 
Den Sten Sept. Blaue Hirſch. Hr. Forſtmeiſt. v. Bode: Ditto ditto 2 8 5 hi 10670 | 
berg a. Karlsruh. — Gold. Baum. Hr. Hauptm. v. d. Hardt Ditto dirto i 3 sr 
a. Schweidnig. — Fr. Gutsbeſigerin v. Mitkowska a. Malew. — . 10 4 — — 
Drei Bergen. Hr. Landrath v. Karczewski a. Krotoschin. — Disconto. 3 1 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
BORN Breslau, den 7. September 1833. 
5 Hoͤchſter. f Mittlerer Niedrig ſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sar. 3 pf. 1 Ktlr. 1 Sgr. 6 PM. 
Roggen: 1 Ktlr. — S — HH — Ktlr. 27 Sar. — Pf. — Ktlr. 24 Ohr. — Af. 
Berfie: — Ktlr. 21 Sgr. — Pf. — Atlr. 18 Sgr. — Pf. — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Atlr. 17 Sgr. 6 Pf. 3 pf. — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


